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2 1 2 
die Reichstagswahlen und die Sozialiſten⸗ 
e partei. 
Man ſchreibt uns: 
Die Sozialiſtenpartei hat ſich bei dieſen Reichstagswahlen 
ia ſtärker erwieſen, als Mancher vorher angenommen hatte. 
iin den Schattenſeiten des Sozialiſtengeſetzes gehört das, daß 
die Partei, weil aus der Oeffentlichkeit zurückgedrängt, ihrer 
1 lake nach vor den Wahlen kaum irgendwo vorher zu ſchätzen 
Ne Moſt in London hat zwar feinen Anhängern Wahlenthaltung 
len die Parole ſcheint aber eine zahlreiche Beachtung 
lte befunden zu haben. Eine Uneinigkeit iſt unter den Sozia⸗ 
Nie nicht hervorgetreten. In Berlin ſind diesmal 30,000 ſozia⸗ 
100 Stimmen abgegeben worden gegen 56,000 im Jahre 
N 8. Man erwäge aber, daß der Belagerungszuſtand der 
e die Möglichkeit gewährt, Jedermann, der ſich irgendwie 
Sozialiſt bemerkbar macht, auszuweiſen, und daß dadurch 
die einfachſte Wahlagitation bis auf das Austheilen der 
he gelähmt ift. Ein erheblicher Theil der Sozialiſten, welcher 
bum durch die Agitationsweiſe als durch das ſozialiſtiſche Pro⸗ 
Arwen mit der Partei verknüpft war, iſt allerdings von der 
n andten Agitationsweiſe der Partei Stöcker angezogen worden. 
1 i Hamburg, über welches gleichfalls der Belagerungszuſtand 
bo Jahresfrist verhängt war, beträgt der Rückgang nur 6000 
been 30,000 auf 24,000). Altona, gleichfalls unter dem Be⸗ 
800 ngszuſtand, weiſt einen Rückgang von 12,600 auf etwa 
0 nach. In den angrenzenden holſteinſchen Bezirken iſt der 
a hang ſtärker. Die in Großſtädten zu Tauſenden dicht zu: 
Ay renmohnenben Sozialiſten bedürfen weniger des Bandes der 
Siren Organiſation als die in ländlichen Bezirken und kleineren 
ofen zerſtreut wohnenden Parteimitglieder. In Breslau find 
in ſozialſſtiſchen Stimmen verglichen mit den erſten Wahlgängen 
D, Jahre 1878 von 13,000 auf 10,000 zurückgegangen. 
ende iſt auch hier ein Theil durch die verwandte Agitations⸗ 
der dortigen Antiſemiten ab rden. In Reichenbac 
Schleſten, wo es keine Antiſemiten giebt, it die Partei ge⸗ 
fen und gelangt ſie jetzt wieder wie 1877 zur Stichwahl, 
t nd fie 1878 nicht ſoweit gekommen war. In Nürnberg 
N ſic die Partei in faſt unveränderter Stärke erhalten. Auch 
m0 Dresden beträgt der Rückgang nur einige hundert Stimmen 
8 Konkurrenz der dortigen antiſemitiſchen Reformpartei. 
Wien weiſt trotz Belagerungezuſtand eine Verſtärkung der Sozia⸗ 
om Partei nach; Leipzig⸗Land iſt unverändert. Im Allgemeinen 
lud det Sachſen, wo 1878 128,000 ſozialiſtiſche Stimmen abgegeben 
dec ſozialiſtiſche Abgeordnete gewählt wurden, noch keinen 
eren Rückſchluß. Die Wahlbeeinfluſſung durch die Behörden 
Stade in dieſem Lande eine beſonders ſtarke. Auch in der 
u i Hannover iſt kein erheblicher Rückgang der Sozialiſtenpartei 
S derzeichnen. In Frankfurt a. M. und Umgegend tritt die 
ſaliſtenpartei dagegen verſtärkt auf. Sie bringt es in Frank⸗ 
in OR und in Mainz zum erſten Mal, ſodann gleichwie 1878 
brdffenbach und Hanau zur Stichwahl. Verſchiedene Anzeichen 
beben dafür, daß die Verſtärkung der Sozialiſtenpartei in dieſer 
Salt d weſentlich auf Koſten der Zentrumspartei erfolgt iſt. 
der Bewilligung der neuen Zölle auf Lebensmittel hat die 
Naß spartei weſentlich an Popularität eingebüßt; in dem 
an de i i ä lturkampf 
an 9 wie ſie ſich der Regierung nähert und der Kulturkamp 
| Erg fie abnimmt, verliert die Partei offenbar in den 
bat man Schichten des Volkes an Anhang. Dieſelbe Erfahrung 
men an nach der Wahlſtatiſtik in Köln gemacht, wo die Stim⸗ 
im gie Bebel ſich diesmal anſehnlich vermehrt haben. Auch 
genadelnger Kreiſe iſt die Stimmenzahl von 5067 auf 5566 
Gberfeha, Rittinghauſen ft wieder in engerer Wahl. In 
bellen Barmen iſt der Rückgang der Stimmen nicht ſehr be⸗ 
en un obwohl ſtatt des früher dort ſehr populären Haſſelmann 
ufgeſte kannter Sozialiſt Moſes Oppenheimer aus Stuttgart 
U 5 war. Viele Sozialiſten, welche aus Berlin, Hamburg, 
Haupt 1 Leipzig ausgewieſen ſind, haben ſich offenbar andern 
plätzen der Partei zugewandt und tragen dort zur Auf⸗ 
lung des Parteilebens nicht wenig bei. Es iſt natürlich, 
geren Sulz wo die Sozialiſten auch früher nur in einer gerin⸗ 
Einuizuntte vorhanden waren, dieſe geringe Zahl ſich unter der 
dern mußte des Sozialiſtengeſetzes noch beſonders ſtark vermin⸗ 
der Sehe, Doch ift jaft überall, wo 1878 ein Zähltanbibat 
treten. iſten vorhanden war, auch diesmal ein ſolcher aufge⸗ 
don 1878 un erſten Wahlgang während ber Reichstagswahlen 
N Stimmen achten es die Sozialiſten im Ganzen auf 437,158 
$ armen Zahl der diesmal abgegebenen ſozaliſtiſchen 
der 
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Mi wird zwar eine erheblich geringere fein. Doch wenn 
der, was die Sozialiſtenpartei bei den Wahlen früher 
{ nicht die Agitation des Augenblicks angezogen hat, 
r die 
* 
ben erſten 
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jeh 
mehr in ihrem Gefolge erſcheint, ſo iſt 
eigentliche Partei trotz des Sozaliſtengeſetzes 
er als ſchwächer geworden. Nachdem in 
90 Wahlgängen die Sozialiſten ihre Zahl kennen ge⸗ 
en, werden ſie ſchon bei den bevorſtehenden engeren 


Wahlen viel zuverſichtlicher und zahlreicher auftreten. Bisher waren 
10 Sozialiſten im Reichstage. Fritzſche und Haſſelmann darunter 
ſind ausgewandert. Da die Sozialiſten ſich in mehr als 20 Stich⸗ 
wahlen mit zum Theil relativen Mehrheiten befinden, ſo können 
fie vielleicht in ſtärkerer Zahl im Reichstage erſcheinen. Die 
Haltung der konſervativen Parteien wird zum Theil mit dazu 
beitragen. Statt ſich mit anderen Parteien auf denjenigen 
antiſozialiſtiſchen Kandidaten zu vereinigen, der Ausſicht hätte 
die meiſten Stimmen zu bekommen, werden ſie auch bei den 
Stichwahlen, wie verlautet, insbeſondere die Fortſchrittspartei 
auf das Heftigſte bekämpfen.“) Die tieferen Gründe der Erſtar⸗ 
kung der Sozialiſtenpartei aber ſind zu ſuchen in der gegen⸗ 
wärtigen inneren Politik. Die neueſten Pläne des Kanzlers mit 
dem Hinweis auf Staatshilfe für die Arbeiter, die Anerkennung 
des „geſunden Kerns“ in der ſozialiſtiſchen Bewegung, die Reden 
von Profeſſor Wagner, Stöcker u. ſ. w. haben zur Belebung der 
Sozialiſtenpartei mächtig beigetragen. Auf der anderen Seite 
hat die Belaſtung der Lebensmittel durch Zölle und Steuern in 
Arbeiterkreiſen größere Unzufriedenheit erregt, da eine Erhöhung 
der Arbeitslöhne nicht eingetreten iſt und die Erwerbsverhältniſſe 
ſich im Allgemeinen nicht günſtiger geſtellt haben. Die Art, wie 
dazu die konſervative Partei, insbeſondere die offiziöſe Agitation, 
die Unzufriedenheit im Volke gegen den Staat und die beſtehende 
Staatsgeſetzgebung politiſch zu verwerthen ſuchte, konnte natürlich 
zuletzt nur der Sozialiſtenpartei zu Gute kommen. Ob man ſich 
wohl aus den Ergebniſſen dieſer Wahl eine Lehre ziehen wird? 
Faſt alle großen Städte des Reiches haben ſozialiſtiſch oder fort⸗ 
ſchrittlich gewählt. Wo das Ergebniß zweifelhaft blieb, hat 
durchweg nur zwiſchen dieſen Parteien die engere Wahl zu ent⸗ 
ſcheiden. Der Kanzler hat den ganzen Wahlkampf in erſter 
Reihe nur gegen die Fortſchrittspartei geführt. Er muß jetzt 
doch ſelbſt einſehen, daß, wenn es ihm gelungen wäre, der Fort⸗ 
ſchrittspartei eine Niederlage zu bereiten, er damit nur noch 
größere Siege für die Sozialiſten vorbereitet hätte. 
FE 7 en DE 8 

[Das Wahlergebniß. 
der Wahlen nicht feſtgeſtellt, und doch haben wir die Empfindung, 
als ſei Alles, was ſich vor dem 27. Oktober ereignet hat, nur 
ein wüſter Traum geweſen. Monatelang hat der ganze ungeheure 
der Regierung zur Verfügung ſtehende Apparat gearbeitet, den 
Wählern lar zu machen, daß Jeder, welcher dieſes Mal nicht 
für die Regierungskandidaten ſtimme, dem Könige die Treue 
breche, mit den Reichsfeinden gemeinſame Sache mache und den 
Frieden Deutſchlands in Gefahr bringe. Die Regierungspreffe 
hat ſich nicht geſcheut, die von Niemanden in Abrede geſtellten 
Verdienſte des Reichskanzlers um die Wiederherſtellung der Ein⸗ 
heit und der Macht der deutſchen Nation den Wählern ins Ge⸗ 
dächtniß zu rufen und ſie zu fragen, ob ſie Kandidaten ihre 
Stimmen geben wollten, welche dieſen unentbehrlichen Staats⸗ 
mann „auf's Altentheil zu ſetzen“ beabſichtigten. Drei Tage vor 
der Wahl hat die halbamtliche „Provinz.⸗Korreſp.“ offen und 
unzweideutig ein Vertrauensvotum für den Reichskanzler gefordert. 

„Um Vertrauen handelt es ſich in der That“, ſchrieb dieſes Blatt, 
„um eine unmittelbare Kundgebung des Volkes, daß es 
derſelben Regierung, welche es ſo glorreich geleitet, welche es nicht blos 
zu einem einheitlichen Volke gemacht, ſondern ihm eine Stelle unter 
den geachtetſten Nationen errungen hat, ſeine Geſchicke gern weiter an⸗ 
vertrauen will.“ 

Schon im Jahre 1878 habe die Regierung das Vertrauen 
und die Hülfe der Nation erbeten. 

„aber die Wahlen waren damals in erſter Linie auf einen unmit⸗ 
telbaren Zweck, nämlich auf Unterſtützung der Regierung in der Be⸗ 
kämpfung der Ausſchreitungen der Sozialdemokratie gerichtet. In den 
damaligen Wahlen ſpielte in der That die Sympathie für den noch 
verwundet darniederliegenden Kaiſer, die Entrüftung über die Thaten 
der Sozialdemokratie eine große Rolle. Jetzt iſt das deutſche Volk 
unmittelbarer aufgerufen, in Bezug auf die Politik des Fürſten Bismarck 
ſein Vertrauen kundzugeben, und trotz aller Verſuche, es irre zu leiten, 
wird es, ſo Gott will, ſein unerſchütterliches Vertrauen zu Fürſt 
Bismarck von Neuem bewähren“ 

Indeſſen — Gott hat es offenbar nicht gewollt. Das 
deutſche Volk hat den Verſuch, den Willen eines einzigen Man⸗ 
nes an die Stelle des Volkswillens zu ſetzen, mit vollſter Ent⸗ 
ſchiedenheit zurückgewieſen. Gerade diejenigen Parteien, welche 
ſich als die eigentlichen Träger der Politik des Reichskanzlers 
präſentirten, haben das Terrain, welches ſie im Jahre 1878 un⸗ 
ter Ausnutzung der Sympathie der Bevölkerung für den noch 
verwundet darniederliegenden Kaiſer und der Entrüſtung über 
die ſcheußlichen Thaten der Sozialdemokratie erobert hatten, nicht 
behaupten können, obgleich ihre Kandidaten ſich veranlaßt geſehen 
hatten; wenigſtens den Wählern gegenüber wichtige Theile des 
politiſchen Programms des Reichskanzlers zu verleugnen. Die 


) Dieſe Auffaſſung iſt, von Berlin abgeſehen, vielleicht doch zu 
peſſimiſtiſch; eine jo ſelbſtmörderiſche Politik iſt den Konſervativen im 
Lande doch nicht oyne Weiteres zuzutrauen. Wahrſcheinlicher iſt denn 
doch, daß die Sozialdemokraten einige Sitze verlieren werden. Hielten 
die Konſervativen allenthalben mit den übrigen ſtaatserhaltenden 
Parteien zuſammen, ſo würde nur ein einziger Sozialdemokrat 
(Stolle in Zwickau), ſoviel bis jetzt bekannt, in den 8 ri 
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5 Uhr Nachmittags angenommen. 

beiden konſervativen Fraktionen werden nicht geſtärkt, ſondern 
geſchwächt in den neuen Reichstag einziehen. Die neue Politik 
des Reich⸗kanzlers wird in der Vertretung des deutſchen Volkes 
höchſtens von einem Viertel der Gewählten vertrauensvoll unter⸗ 
ſtützt werden. Das iſt der Erfolg des Appells an das Vertrauen 
der Nation. Und wie haben „die wahrhaft Freiſinnigen im Lande“ 
auf die Zumuthung der „Prov.⸗Korreſp.“ geantwortet, die libe⸗ 
ralen Abgeordneten, welche den durch frühere Unterſtützung des 
Reichskanzlers erworbenen Einfluß jetzt gegen den Fürſten Bismarck 
ausſpielen wollten, auf den Sand zu ſetzen, „ſich von verkehrten 
und verderblichen Lehrbegriffen und Irrthümern, auch wenn ſie 
ihnen lieb geworden, frei zu machen und ſich nicht von Sympa⸗ 
thien mit Perſonen und Fraktionen leiten zu laſſen“? 
Die Freiſinnigen im Lande haben bewieſen, daß ſie ihre 
Abgeordneten nicht nach dem Kommando der reichskanz⸗ 
leriſchen Preſſe, ſondern nach ihrer Ueberzeugung wählen, 
und wo ſie neue Vertrauensmänner gewählt haben, zeigten ſie 
durch die Auswahl derſelben, daß ſie liberale Abgeordnete, welche 
durch Entgegenkommmen] gegen den Willen des Reichskanz⸗ 
lers den Schein des Einfluſſes auf die Regierung zu behaup⸗ 
ten verſucht ſein könnten, nicht als ihre Vertreter anerkennen. 
Die Art von „Freiſinnigkeit“ oder, ſagen wir lieber, Unabhän⸗ 
gigkeit von politiſchen Grundſätzen, von der die „Prov.⸗Corr.“ 
ſprach, exiſtirt nur in gewiſſen Bureaus. Das deutſche Bürger⸗ 
thum in Stadt und Land hat nun einmal nicht den Muth, „ja“ 
zu jagen, wenn es durch ein ſolches Votum inf Gefahr geräth, der 
Bundesgenoſſe der politiſchen und kirchlichen Reaktion zu werden. 
Indem aber die Regierung die liberalen Schichten der Bevölke⸗ 
rung zwang, für die Geltendmachung ihrer Ueberzeugungen zu 
kämpfen, hat ſie denſelben die Fortführung des 
Kampfes gegen die ultramontane Partei und 
die ſozialdemokratiſche Strömung unmöglich 
gemacht, und ſo iſt es nicht zu verwundern, daß es dem 
Zentrum gelungen iſt, ſeinen 102 Mandaten noch 


Ange" er 
ampfen, und daß, jo De m 
kratiſche Kandaten in mehr als 20 Stichwahlen in Frage kom⸗ 
men — trotz des Sozialiſtengeſetzes und des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes, und daß wir endlich die Ausſicht haben, im Reichstage 
anſtatt der zwei Mitglieder der Volkspartei ein halbes 
Dutzend, aus Elſaß⸗Lothringen endlich, wie es ſcheint, ausnahms⸗ 
los Proteſtler anzutreffen. Das ſind die Reſultate eines Wahl⸗ 
kampfes, der unter dem Banner der „nationalen“ Wirthſchafts⸗ 
politik und unter den Klängen des Liedes „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ geführt worden iſt. 

Die „N. L. C.“ verſpricht, wohl etwas zu niedrig greifend, 
den Sezeſſioniſten und der Fortſchrittspartei 
zuſammen etwa febengig. Stimmen. Sie ſchreibt ſodann weiter: 

„Auf eine kleine (2) Einbuße der Nationalliberalen wird man ſich 
allerdigs gefaßt machen müſſen. Auch die Sozialdemokraten 
werden allem Anſcheine nach einige Mandate verlieren, zumal da ſie 
in den Stichwahlen alle anderen Parteien gegen ſich haben dürften. 
Einigen Zuwachs aus Württemberg wird die demokratiſche 
Volkspartei empfangen, ohne daß jedoch dadurch der Einfluß dieſes 
äußerſten Radikalismus im deutſchen Parlament weſentlich vermehrt E 
werden könnte. Das Zentrum hat einige wenige Sitze, namentlich 
in Oberſchleſien, gewonnen, einzelne andere, z. B. Mainz eingebüßt. 

Sein Beſitzſtand wird um etwa ſechs Mandate im neuen Reichstag ver⸗ 
mehrt ſein; er war von vornherein nicht ernſtlich anfechtbar. Die 
Verluſte der Konſervativen werden vorzugsweiſe auf das Konto 
der deutſchen Reichspartei zu ſetzen ſein; doch werden auch 
die Deutſchkonſervativen ohne Frage nicht mehr in der alten 
Stärke erſcheinen. Ueber die Einwirkung dieſer Wahlen auf die poli⸗ 
tiſche Geſammtlage und die Pläne der Regierung wagen wir in dieſem 
Augenblick noch keine Vermuthung aufuftellen. Die Rechnungen, di 
man im konſervativen und Regierungslager an dieſe Wahlen geknüpft 
hatte, ſind aber offenbar ſo ſtark getäuſcht, daß neue Wege in dem 
Verhältniß von Regierung und Volksvertretung, wie uns ſcheint, noth⸗ 
wendig gefunden werden müſſen.“ 

Bis heute (Montag) Vormittag 11 Uhr ſtellte ſich nach 
unſerer, allerdings noch nicht ganz ſicheren Berechnung das 
Reſultat der bis jetzt betannten ſicheren Wahlen wie TR: 
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neunmal mit Nationalliberalen, 


des Mandats befinden. 


Deutſchland. 


— Berlin, 30. Oktober. Noch immer wollen die Kon⸗ 
ſervativen die große Niederlage nicht eingeſtehen, welche die 
innere Politik des Reichskanzlers in den Wahlen erlitten hat. 
Was hat nun die Hetzerei der offiziöſen und . 
gegen die Liberalen genützt? Jetzt wird dieſe Preſſe ſogar 
zum Sündenbock gemacht von derſelben konſervatwen Preſſe, die 
keinen Schmäh⸗Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der „Prov.; 
Korreſp.“ ihren Leſern vorenthielt und in perſönlichen Verdächti⸗ 
gungen der Gegner höchſtens von den bekannten Hauptrednern 
des Berliner Antiſemitenthums übertroffen wurde. Jetzt kommt 
ſelbſt das „Deutſche Tageblatt“ und klagt über die Ungeſchicktheit 
der offiziöſen Preſſe, die jo oft über das Ziel hinausgeſchoſſen 
habe und verlangt — einen wirkſameren Rechtsſchutz der durch 
die Preſſe verletzten perſönlichen Ehre. Die offizielle Feſtſtellung 
der Wahlergebniſſe, die morgen ſtattfindet, wird immerhin eine ſolche 
Vermehrung der fortſchrittlichen und ſezeſſioniſtiſchen Sitze und eine 
ſolche Verminderung der nationalliberalen und konſervativen 
Sitze nachweiſen, daß die Abnahme des konſervativen Hauchs 
nicht mehr zu leugnen iſt. Die Fortſchrittspartei hat einſchließ⸗ 
lich von vier neugewählten Abgeordneten ſchon 35 Sitze feſt; 
31 mal kommt fie in die Stichwahl — zehnmal mit Sozialiſten, 
neunmal mit Konſervativen, 
zweimal mit Klerikalen, einmal mit einem liberalen Schutz⸗ 
zöllner. Sollten da nicht gegen 60 fortſchrittliche Sitze wahr: 
ſcheinlich werden? Die Sezeſſioniſten werden auch an 40 Mann 
ſtark. Die Klerikalen, Welfen, Polen, Elſäſſer und Proteſtler 
werden leider nicht in verminderter Zahl, ſondern zahlreicher 
wiederkehren. Wie wird der Reichskanzler ſich nach einem 
ſolchen Wahlkampfe mit ſolchem Reichstage arrangiren? 
Wie viel Sitze die Sozialdemokraten erlangen, hängt weſentlich 
von dem Verhalten der Konjervativen und des Zentrums bei 
den Stichwahlen ab. Es kann möglich ſein, daß der Fanatis⸗ 
mus ber „Antifortſchrittler“ in Berlin und anderswo den So⸗ 
zialdemokraten bei den Stichwahlen eine Reihe von Sitzen in 
die Hände ſpielt, indem ſie den ihnen verwandten Sozialiſten 
dem Fortſchrittsmann weit vorziehen. Stöcker hat ja ſchon vor⸗ 
geſtern darauf vorbereitet. 

Eine tüchtige Arbeitslaſt wird jedenfalls die Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion des Reichstags bekommen, — die Wahlen der meiſten 
Konſervativen werden wegen Wahlbeeinfluſſung angefochten wer⸗ 
den. Sollte der Reichstag ſich in der neuen Zuſammenſetzung 
zu einer ſtrengeren Praxis bei der Wahlprüfung hinſichtlich der 
amtlichen Wahlbeeinfluſſung entſchließen, jo dürfte noch ein er⸗ 
heblicher Theil der Konſervativen ſich nicht im ſicheren Beſitze 
5 Zahlreiche Ungiltigkeits⸗Erklärungen der 
anutlich beeinflußten Wahlen, namentlich in Preußen, würden 
mehr für ein korrektes Verhalten der Behörden wirken, als die 

kannten Reden des skanzlers er bie Lasker ſche Wahl 

cet En ing, 0 


Der „Magd. Ztg.“ n 29. aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: dee Antffortſchrittspartel iſt feſt ent⸗ 
ſchloſſen, bei den bevorſtehenden Stich wahlen für die 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu ſtimmen, um die 
Wahlen der liberalen Kandidaten Klotz und Träger zu Fall 
zu bringen. Geſchieht dies, ſo werden Haſenclever und 
Bebel mit erheblicher Majorität gewählt. Prediger Hapke, 
der Freund und Genoſſe des Hofpredigers Stöcker, bedauerte, 
daß im zweiten Wahlkreiſe, wo Virchow geſiegt hat, der ſozia⸗ 


eee eee 
liſtiſche Kandidat Viereck „leider“ nur 3000 Stimmen erhalten 
hat, und dies „leider“ charakteriſirt die Bestrebungen der Anti⸗ 
fortſchrittler ganz und gar. Nichts Anderes erſtreben ſie, ale 
die Niederhaltung des Liberalismus um jeden Preis, und die 
Geneigtheit, den Sozialdemokraten Beiſtand zu leiſten, um zwei 
liberalen Kandidaten das Reichstagsmandat zu entziehen, beweiſt 
aufs Schlagendſte, daß die antiliberale Koalition Alles, nur nicht 
fonjerpativ iſt, und wer angeſichts des antifortſchrittlichen Ent⸗ 
ſchluſſes, den Sozialdemokraten freiwillig Beiſtand zu leiſten, 
noch weiterhin die Behauptung wagt, die relativ ſtarken Mino⸗ 
ritäten ſprächen für das Anwachſen der konſervativen Beſtre⸗ 
bungen, der macht ſich einer Unwahrheit ſchuldig. Unter dem 
Vorgeben, der „ſtaatserhaltenden“ Richtung Vorſchub zu leiſten, 
ſtellt ſich die anti⸗fortſchrittliche Koalition in den Dienſt einer 
auf den Umſturz der beſtehenden Verhältniſſe ſinnenden Partei. 
Die Koalition kompromittirt nicht blos das konſervative Prinzip, 
ſie kompromittirt zugleich die Regieruug. Unter dem Vorwand, 


konſervativ zu ſein, entpuppen ſich die Gegner der Liberalen als 


alf 


eine Miſchpartei, welcher ſich Zünftler, Agrarier, Schutzzöllner, 
chriſtlich⸗ſoziale Demagogen, lutheriſche Orthodoxe und ſozial⸗ 
demokratiſche Wühler angeſchloſſen haben. Und dieſe wunderlich 
bunte Geſellſchaft will die Welt glauben machen, ſie ſei berufen, 
Kirche und Staat, Deutſchthum und Religion, Familie und 
Geſellſchaft zu retten! Dieſe Antifortſchrittler, die ſich durch 
ihre Freikonzerte und Freitheater unſterblich blamirt haben, find 
bewußt und unbewußt die Zerſtörer des konſervativen Bewußt⸗ 
ſeins im Staate.“ 


— Offiziös wird geſchrieben: Zu den zahlreichen Erleichte⸗ 
rungen des Verkehrs, welche dem Publikum in Folge der Erwei⸗ 
terung und Konſolidirung des preußiſchen Eiſenbahnnetzes ge⸗ 
währt werden konnten, gehört bekanntlich auch die vom Miniſter 
für öffentliche Arbeiten durch Erlaſſe vom 2. März und 5. April 
d. J. im Lokal⸗ und gegenſeitigen Verkehr der unter Staats⸗ 
Reichsverwaltung ſtehenden Bahnen allgemein eingeführte recht 
erhebliche Abkürzung der reglementsmäßigen 
Lieferfriſten. Durch erſteren Erlaß wurden die zahlrei: 
chen Zuſchlagsfriſten für Trajekte, Verbindungsbahnen u. ſ. w. 
auf den Staatsbahnen gänzlich abgeſchafft, durch letzteren die 
Transportfriſt für Eilgüter für je 300 Kilogr. ſtatt bisher 225 
Kilogr., für Stückgüter für die erſten 100 Kilogr. und je weiteren 
200 Kilogr. auf einen Tag bei den Staats⸗ und Reichsbahnen 
feſtgeſtellt. Für letztere Güter iſt die reglementsmäßige Friſt 
zwei Tage für je 225 Kilogr. Leider ſcheint die Letztere Maß⸗ 
regel nur denjenigen Kreiſen des handeltreibenden Publikums zu 
Gute kommen zu ſollen, welche ausſchließlich von Reichs⸗ und 
Staatsbahnen bedient werden. Andere Bahnen ſcheinen nicht 
geneigt, dem von der preußiſchen Staate bahn⸗Verwaltung gege⸗ 
Die am 29. September d. J. 
d. H. verſammelte Konferenz des Mitteldeutſchen 
= 2 bei Ei ng 


benen Beiſpiel 1 zu wollen. 
zu Neuſtadt a. 
Eiſenba „Ver 


abgelehnt und en nur für den Verkehr 2 Konkurrenz⸗ 
ſtationen des Mitteldeutſchen Verbandes einerſeits, ſowie der 
Reichs⸗Staatsbahnen andererſeits beſchloſſen. 


— Im Laufe des Monats November findet, wie die „Tri⸗ 
büne“ hört, auf Beſchluß der Nelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft, und zwar entſprechend einem Antrage des Vorſitzenden des 
deutſchen Handelstages, Geheimen Kommerzienraths Delbrück, 
eine Delegirten⸗Verſommlung der größeren 
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Stadttheater. J batten auch die 
Poſen, den 31. Oktober. 

Die fünfte Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen am Sonn⸗ 
abend zeichnete ſich vor ihren Vorgängern dadurch aus, daß keine 
Wiederholung ſtattfand, ſondern daß mit Schiller's „Räuber“ dieſer 
Dichter zum erſten Male vorgeführt wurde. Trotz des billigen 


und klaſſiſchen Angebotes war jedoch die Nachfrage nur eine 


äußerſt geringe; überall, mit Ausnahme des zweiten Ranges, 
waren die öden Partıeen ſehr reichlich vertreten, eine Thatſache, 
die nicht nur re wandte voraufgegangene Beiſpiele, ſondern auch 
ihre guten Gründe aufzuweiſen haben dürfte und deren weiterer 
Fortdauer bei konſequentem Feſthalten am status quo ſicherlich 
nichts hindernd in den Weg treten wird. Wir haben dem erſten 
Akte, ſowie Szenen des zweiten Altes beigewohnt, ſomit alle 
bedeutenderen Perſonen wenigſtens in einzelnen Szenen kennen 
zu lernen Gelegenheit gehabt. Künſtleriſch geſtaltend und 
individualiſirend erwies ſich Herr Jürgenſen als Franz, der 
namentlich in ſeiner Szene mit Herrmann (Herr Magener) die 
5 5 Fäden von Bosheit und Tücke bloszulegen verſtand, neben 
ie ei Herr Retty als Spiegelberg genannt, der in treff⸗ 
er Maske ſeine ſchurkiſchen Stücklein und Pläne exponirte; 

Herrn Matthes als „Schweizer“ auf dem Zettel verzeichnet 
zu finden, wunderte uns, ſolche Köpfe ſollten doch in unſerem 
I Büpnenftante weniger feiern, Herr Wilhelmi als Karl Moor, 
Frl. Herwegh als Amalie und Herr Magener als Baſtard Herr⸗ 
mann kamen wenig über die Schablone heraus, namentlich ent⸗ 
wickelte Karl Moor in ſeiner erſten großen Szene viel zu viel 
Lungenpathos und zu wenig Interpunktion der Gedanken. 

Der geſtrige Sonntag brachte nicht weniger denn zwei Dreiakter 
von Moſer's „Stiftungsfeſt“ und Roſſini's „Barbier von Sevilla“. 
Es war das entſchieden etwas ſehr viel und eine gewiſſe Er⸗ 


1 müdung die nothwendige Begleiterin des zweiten Stückes. Da es nun 


der Direktion gerade darum zu thun war, auch einmal einem vollen 
Hauſe unſere komische Oper vorzuführen, ſo hätte eigentlich beſſer 
Roſſini eröffnet, da ein Schwank weniger Spannkraft des Zu⸗ 
börers erfordert und außerdem gerade dieſer Schwank ſelbſt etwas 
lahme Nerven hinlänglich aufzurütteln wohl in der Lage iſt. 
Wenigſtens erwies er dies geſtern wiederum vollſtändig; wie oft 
galt geſtern die helle und laute Freude dem Stücke ſelbſt, deſſen 
Anzelne Epiſoden, ganz abgeſehen von den Spielern. Uebrigens 


— 


pflogen werden J 
ergangen. 
dem Reſultat der Konferenz in geeigneter 
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Handels⸗ und Börſenplätze in Berlin ſtatt. and 
Zweck derſelben ift, eine Verſtändigung über bie vielfachen 3w 
bei der praktiſchen Handhabung des Rei ch sſtempelgeſe he 
herbeizuführen, welche durch die bisherigen Erläuterungen 0 
Steuerbehärden noch keineswegs geſichert erſcheint. Um 11 
Material für die Konferenz vorzubereiten, hat das gran 
des deutſchen Handelstages unter dem 25. Ditober ein Zirkulot 
ſchreiben an die Mitglieder erlaſſen, in welchem dieſe aufgeforden 
werden, das in den Archiven der Hax elskammern etwa vor 
handene, dieſen Gegenſtand betreffende Material, insbeſonden 
auch etwa ergangene, mündliche oder fc iftliche Beſcheide de „ 
Steuerbehörden über die Auslegung des genannten Geſetzes mög? 
lichft ſchleunig und ſpateſtens bis zum 10. November d. 
überſenden. D' Anregung zu den Beſprechungen, wel 5 
len, it von der Krefelder Handel lot f 
Es darf gehofft werden, daß die Steuerbehörden M 
Weiſe Notiz 1 
und bei einer zuverläſſig zu erwarte nden, weil nothwendig 
Reviſion der Ausführungsbeſtimmungen die berechtigten Wü 
der zunächſt betheiligten Erwerbskreiſe un werden. 
— Unter den bisher bekannt gewordenen Reiche shausha 
etats iſt der der Marine von gan; beſonderem J Intereſſe 
hat für die Oeffentlichkeit ſchon um deswillen ſpezielle Be deu 
weil die Ausgaben in dieſem Etat ſtets wachſen. Was die DM 
leitung des Marineweſens betrifft, ſo bringt der Etat keine Vel 
änderungen, eine Thatſache, die allerdings notirt zu werden v 0 
dient, da bekanntlich mit großer Beharrlichkeit das Gerücht . 
portirt worden, es beſtehe die von dem Chef der 2 We | 
befürwortete Abſicht der Einſetzung einer General-Injpektion n 
die Marine. Dies in ſich unglaubwürdige und zumal mit 7° 
Herrn v. Stoſch neuerdings zu Theil gewordenen großen * 
zeichnungen gänzlich unvereinbare Gerücht bleibt, wie aus pi 1 
Etat erſichtlich, mindeſtens für das Finanzjahr 1882/83 9 
Betätigung. Dagegen wird aus dem Etat eine andere Neuer } 
in der Verwaltungsorganiſation unſerer Marine erſichtlich. 5 
ſoll nämlich eine Dezentraliſation inſofern ſtaufindel, 
als der Etat verſucht, an die Spitze der beiden großen Mat 
Intendantur⸗Behörden der Nord: und Oſtſee beiondere Inte 
danten zu ſtellen. Es iſt dies eine Neuerung, welche nach den, 
Urtheile von Fachmännern ſich ſchon längſt empfohlen hätte 
welche daher ſicher im Parlament eine Beanſtandung nicht 1 
wird. Das Ordinarium des Marine⸗Etats weiſt in den 
gaben eine Steigerung von circa 1 Million auf, was 
einer Geſammt⸗Ausgabe von 28 ½ Millionen immerhin 9 
ins Gewicht fällt, beſonders wo daneben ein 25 85 
von beinahe 9 Millionen Mark vorhanden iſt. Die Schiffeba *. 
thätigkeit ſcheint ſich dem Etat zufolge auf den Weiterbau Tr 
Korvette G und die Vollendung der Panzer⸗Kanonenboole 2 
und N zu beſchränken und nicht den Neubau von Schiffen 
umfaſſen. Für die F erſcheinen dagegen ! 
Bin: e Forderungen, e Pee von vornhern 
jet worden iſt. Ainer hes beſonderen Kon 
bedürftig it dagegen die Forderung von 1½ Million Wan fi 
„Revolver⸗Kanonen“. Die Werftbauten werden in dem biehe 
gen Tempo fortgeſetzt. Von der Ausarbeitung des Marine -Etal⸗ 0 
welche für den Reichstag — nach Genehmigung des Etats dul 
den Bundesrath — vorzunehmen iſt, muß erwartet werden, do) 
darin eingehende Mittheilungen über die zweite Hafeneinfahrt!“ 
Wilhelmshaven gegeben werden. Die Anſicht kundiger 3 9 
männer, welche auch im Reichstage Ausdruck gefunden hat ze 


hatten auch dieſe jelbft ſelbſt hinlänglich Gelegenheit, die laute Gunſt 
725 ſich erfahren zu können, obſchon gerade das geſtrige Stück 
nicht in der durchſchnittlich friſchen und ſtrammen Manier ges 
fördert wurde, wie beinahe programmmäßig Derartiges bei uns 
zu geſchehen pflegt; an der Spitze des Erfolges marſchirten die 
Herren Jürgenſen, Matthes und Retty. Den Kommerzienrath 
Bolz an gab Herr Jürgenſen wieder mit allem Raffinement 
der Detailmalerei, ſehr treu und natürlich wußte Herr Matthes 
den Feſtordner Brimborius hinzuſtellen und mit toller Fixigkeit 
waltete Herr Retty als Vereinsdiener Schnacke feines Amtes, 
ja es war dieſer Fixigkeit geſtern entſchieden zu viel, um natür⸗ 
lich, vor allen Dingen aber, um verſtändlich zu ſein; der Humor 
wurde von ſeinem eigenen Träger zum Theil überrumpelt und todt⸗ 
geſchwatzt. Fräulein Frey als Frau Kommerzienräthin hätte, ohne 
der gemüthlichen Auffaſſung zu ſchaden, ihre Rolle ſtellenweiſe etwas 
diſtinguirter zuſpitzen und Fräulein Herwegh ihre Frau Bertha 
und zu deutlicher zu Worte kommen laſſen können. Herr 
Engelsdorff war der bewußte liebenswürdige Schwere⸗ 
nöther, der mit gewohnter Routine die Tochter für ſich gewinnt 
und dem Schwiegervater kordial auf die Schultern klopft. Den 
Advokaten Scheffler gab Herr Wilhelmi, den Pechvogel Hartwig 
Herr Magenerz; ja wenn doch der Humor hier etwas natür⸗ 
licher fließen möchte. th. 


Aſiatiſche Kunſt auf dei der Weltausſtellung 
in Melbourne. 


Berlin, 27. Oktober. 

In der geſtrigen, wiederum ſehr zahlreich von Damen und 
Herren beſuchten Sitzung des Vereins für deutſches 

Kunſtgewerbe im großen Saale des Architektenhauſes hlt 
Herr Geheimer Regierungsrath Profeſſor Reuleaux über das 
obige Thema einen zweiten Vortrag, welcher weſentlich die 
Kunſt der Inder behandelte und durch eine ftattliche, zu 
beiden Seiten des Rednerpultes auf Tiſch⸗ und Wandfläche an⸗ 
gebrachte Reihe von Produkten indiſcher Kunſtfertigkeit uſtrirt war. 
Anknüpfend an ſeinen vorigen Vortrag, worin die große 
Vorliebe der Japaner, der höchſten wie der niedrigſten Kreiſe, 
für die Kunſtinduſtrie und deren Erzeugniſſe und der wohlthätige 
Einfluß dieſer allgemeinen Antheilnahme auf die volksthümliche 
Geſtaltung der kunſtinduſtriellen Arbeiten hervorgehoben war, 


I ſchickte der Vortragende diesmal noch einige weitere Bemerkung 00 


etwa über die japaniſche Kunſtinduſtrie voraus. u 
15 Jahren die Japaner in direkten Verkehr mit Europa traten 
fand eine völlige Invaſion europäiſcher Ideen bei ihnen . 
welche vielfach Umwälzungen der gewaltigſten Art auf geiſt 
Gebiete hervorbrachte. Die vorhergegangene Zeit bietet Berbel 
niſſe dar, welche denen unſeres Mittelalters ſehr ähnlich MIN 
und kann daher als japaniſches Mittelalters bezeichnet werd 
Das Kunſthandwerk in ſeinen höchſten Erzeugniſſen ift in Jap 
eben auf dein Boden des Handwerks entſproſſen und ſteht 1% 
dem Handwerk ganz enge im Zuſammenhange, gerade ſo, wie 
bei uns im Mittelalter der Fall war, wo ſich auch das höchſte 0 N 
ſiſche Kunſthandwerk nicht wie heute als etwas Beſonderes abhe 
ſondern als die Blüthe des Handwerks ſelbſt erſchien. Diet 
Parallelismus ift für uns ſehr lehrreich und kann vielleicht au 
dazu dienen, über unſer eigenes Mittelalter gewiſſe Aufklärung 
zu gewinnen, das wir dort, wenn auch in einem fremdartih 
Lichte, gewiſſermaßen wie in einem Spiegel wieberſehen. 5 
Hierauf wandte ſich der . den kun ſtgewer 
lichen Erzeugniſſen Indiens zu. Dort iſt keine 
abrupte Aenderung eingetreten, ſondern die indiſche Bevölkern 
hat fi) langſam den Zeiten angeſchmiegt, durch welche fie KT 
gangen iſt. Bei den großen Umwälzungen, welche Indien inn 8 
lich durch Eroberer und Wiedereroberer erlebte, hat es ſeine e 
indiſche Eigenthümlichkeit nicht verloren; trotzdem hat die Ku 
fertigkeit nicht konſervativ an beſtimmten Formen und Sche 
feſtgehalten, ſondern ſich an fremde Ideen und neue Vedürſg 
angepaßt und jomit ihre Lebensfähigkeit bewieſen. Zum DEI 
ſtändniß der indiſchen Gewerbe muß man ſich vergegenwärtige A 
daß die Religion das ganze Leben des Inders durchdringt, W, 
zwar in jo hohem Maße, daß ſtellenweiſe dieſe Schranken 9 
ſprengt werden müſſen, wie es ja auch unter der engliſchen N 
gierung ſchon theilweiſe geſchehen iſt. Sicher aber wird 
Religion noch auf lange Zukunft hinaus dem indiſchen Gewerbe 1 
ſein Gepräge geben. f 
Der indiſche Arbeiter trägt außerordentlich wenig au 
ein Lendentuch, Schnabelſchuhe und einen Turban, wenn es 
kommt, noch ein um die Schulter geſchlagenes Tuch, letztere 
aber nicht bei der gewöhnlichen Arbeit, weil es dazu o 
heiß if. Das Mobiuun, in indiſchen Werkſtätten iſt faſt 7 


feneinfahrt ein gänzlich verfehltes Unternehmen ſei, it 
nds widerlegt worden und erſcheint daher immer begründeter. 
De Der Etat der Reichsſchuld auf das Etatsjahr 1882/83 
Iöberanſchlagt die ſortdguernden Ausgaben auf 13.702.500 M., 
Moo M. mehr als im Vorfahre. Dieſes Mehr fällt auf die Ber 
ig der äprozentigen Reichsſchald (2.900,00 M.) und auf die 
ung der Mittel, welche auf Grand des Etatsgeſetzes zur vor⸗ 
gebenden Verſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds der Reichs⸗ 
kaſſe aufgenommen werden (00,00% M.). Dazu kommen an 
Algen Ausgaben für die Koſlen zur Herſtellung neuer, an Stelle 
et umlaufenden, auszugebender Reichskaſſenſcheine 227,300 M.. 
90 M. mehr als im Vorjahre. In den Erläuterungen zu den 
Den letzten Etats iſt erwähnt, daß in Folge des wiederholten Bor 
knen von nachgemachten Reich af iſcheinen eine neue Emiſſion 
finden ſolle Die gefammtes Hebſtellungskoſten betragen 465,800 
5 avon find in den beiden voten Etats zum Anſatz gelangt 
M., ſo daß noch verbleiben 227,30 M. — Die & innahmen 
Reichs an Stempelababen für das Etatsjahr 1882/83 ſind 
ermaßen veranſchlagt: Spie kartenſtempel 1,036,300 M., 63,700 
Weniger als in Vorfahre; Wechſelſtempelſtener 6.009.800 M. 
% M. weniger; Stempeabgade für Werkhpapicre (2,150,000 M.), 
Unten und Rechnungen (820% N.) und für Lotterielooſe 
Atslotterien 5,500,000 M, Wrinatlotterien 588,000 M.), zuſammen 
7000 M.; Sratiſtiſche Gebühr 446,5 0 M., 146 00 3. mehr. 
ſämmtſchen Ein ahmen an Stempelabgaben betragen danach 
26,106 M., 12,069,200 . mebr. 


90 


— De königliche Regierung in Schleswig macht Folgendes 
unt: „Nachdem du h die kauntmachun, des königlichen Staats⸗ 
iierſum vom 25. M. die im 8 28 des Geſetzes gegen die ae 
efäbr ichen Beſtre ungen dee Soytaldemoiratie vom 2 
s Dt 1873 unter Ne. 3 vorn ſehenen Anor nungen für bie in der 
karntmachung aufgeführten Thie des hieſigen Regierungsbezirks 

en Neuem auf ein Jahr getroffen find, wird allen denfenigen Per⸗ 


welche bei Ablauf der Gatungsteit der Bekanntmachung vom 
Dftober 1880 auf Grund des $ 28 des Geſetzes vom 21. Oktober 
von dem Auenthalt in den betreffenden Gebietstheilen aus⸗ 
Eloſſen find, diefer Aufenthalt ferner ceit auf die Dauer eines 
FIUS hiermit unterſagt.“ 
Eder „Tribüne“ wird aus Kiel, 29 Oktober, geſchrieben: 
Infolge der Dinge, die bei den Wahlen im ſieben en. Wablkreſſe vor⸗ 
mmen find: die Beſchlagnahme nder ſozialdemokra⸗ 
chen Wahlzettel vor den Wähllokalen, in den Wohnungen 
Welche die hieſige Polizeibehörde auf rund eine: Verfügung der 
glichen Regierung, Abtheilung dee Innern. vom 25. d. vorgenom⸗ 
I, gilt die Stellung des betreffenden, Abtheilungsdirigenten für ge⸗ 
et Dim Vernehmen nach in ein Reſkript des Herrn Miniſters 
gangen, welches eine Aeußerung enthält, die Fehr — „ſoltz“ ſein 
Del (treffende Regierungsrath iſt derſelbe, der ſich kürzlich in 
weiteten Kreiſen durch die Konſie kaſon einer Beilage des loyalſſen 
unferer Blätter in der Provinz be voythat. worin ſich verſehentlich 
Annoncentheile eine unſchuldige Aufforderung für bie Wahl Haſen⸗ 
18 im ſechsten Wahllreiſe befand. Uebrigens ſpricht man ogar 
ner Erſchtt' terung der Poſition unferes Oberpräſidenten Siem: 
— aus Gründen, die gleich talls mit Wah⸗Angeſegenheiten eine 
wiſſe Beziehung haben. Allein wie wird benn über de Vorfälle in- 
enburg geurtheilt? Die Nachrichten, welche uns von dort zus 

n, und in der „Allg. Lauenb. Landetzitg.“, der „Lübecker Ztg.“ ꝛc. 
; leſen find, erſcheinen geradezu ungl üblich. Dort find liberale 
männer, die bei den Wahlen in loyalſter Weiſe thätig waren, 
etirt und den ganzen Tag (den 27 Oktober hindurch) in Haft 
Alten worden! Dort hat ver Landrath von Bennigſen⸗ 
am 26. ein Flagbtaft gegen den Landtagsahgzordneten, Ber⸗ 
wit Namensunterichrift veröffentlicht, das Alles bis da⸗ 
r menſchenmöglich Gehaltene übertrifft! Wir 
von, auf dieſe Vo 
? mit dirſem Dinmeih 8 

ak Zum Kapitel der Wahlbeeinfluſſungen Liefert 
od „Inſterb. Ztg.“ einen höchſt bemerkenswerthen Beitrag. Das Blatt 
Meibdt: „Genz neues Verfahren. Wie wir erfahren, haben 
Pete unabhängigen pieußiſchen Richter in unſerer Stadt 
ich gefallen laſſen mülſſen, bei Zuſellung der Akten durch die Ge⸗ 
tsboten in denſelben Wahlzettel mit dem Namen des konſervatjven 
didaten zugeſendet zu erhalten. Wir fordern den Herrn Juſtiz⸗ 
er auf, über dieſen unerbörten Vorfall Erbebungen anstellen mu 


f 
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ville aughetufonumen.« und ‚begnügen BE 


laſſen, und erwarten 
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1 
ſtandes mit aller Entſchiedenheit wahren wird. 

— Wie diesbezügliche Anfragen an die maßgebenden Stel⸗ 
len ergeben, herrſcht unter den Beamten der in Staats⸗ 
beſitz übergegangenen Privatbahnen vielfach Unklarheit 
über ihre Stellung zu den früher ſeitens der betreffenden Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften errichteten Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſen. 
Dieſe Kaſſen werden bis auf Weiteres in ihrem bisherigen Um⸗ 
fange als beſondere Inſtitute aufrecht erhalten und wird den 
vorhandenen Mitgliedern der Verbleib bei den Kaſſen nicht ver⸗ 
ſchränkt. Den feſt (auf Lebenszeit) ſowie den etatsmäßig ange⸗ 
ſtellten Beamten ſteht der Austritt aus den Penſionekaſſen jeder⸗ 
zeit frei; machen fie von dieſem Rechte Geb auch, ſo fallen die 
Anſprüche auf die Penſionen fort. Eine Penſion aus Staats⸗ 
mitteln kann denſelben nur nach Maßgabe des Penſionsgeſetzes 
vom 27. März 1872 gewährt werden. Hiernach it für die Be⸗ 
rechnung der Staatspenſion nur diejenige Dienſtzeit in Betracht 
zu ziehen, welche im Staatsdienſte verbracht worden. Inſofern 
von dem Rechte des Austrittes aus den Penſionskaſſen kein Ge⸗ 
brauch gemacht wird, regeln ſich die Penſionsverhältniſſe der fist, 
ſowie der übrigen etatsmäßig angeſtellten Beamten, wie folgt: 
a) ſofern die Beamten eine Staatspenſion nicht verdient haben, 
beitimmen ſich ihre Penſionsanſprüche nach dem Inhalt der 
Dienſtverträge, bezw. nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen der 
Penſtonskaſſen; bp) haben die Beamten eine nach dem Geſetze 
vom 27. Mätz 1872 zur Penſion berechtigte Staatsdienſtzeit 
zurückg legt, ſo if ihnen eine entſprechende Penſion zu gewähren. 
Dieſelbe it zu rechnen entweder nach den Beſtimmungen der 
Dienſtverträge, be w. der Penſionskaſſenſtatuten oder nach den 
Beſtimmungen des bezeichneten Geſetzes, je nachdem das eine oder 
das andere ein den Beamten günſtigeres Reſultat ergiebt. 

— Wie der „Trib.“ aus Hamburg auf Grund guter 
Informationen mitgetheilt wird, iſt Nachricht, daß der 
Zollanſchluß der Unterelbe im Dezember ſtattfinden 
ſoll, nicht richtig. Der Zollanſchluß kann und wird nicht vor 
dem 1. Januar 1882 bewirkt werden. Auch zu dieſem ſpäteren 
Zeitpunkt werden die nöthigen techuniſchen und baulichen Bor: 
bereitungen noch ziemlich weit im Rückſtande ſein, allein man 
darf annehmen, daß man trotzdem an zuſtändiger Seite nach 
allen langwierigen Verhandlungen endlich zeigen will, daß mit 
dem Anſchluß Ernſt gemacht werden ſoll. 

— Das „Berliner Tageblatt“ Schreibt: „Auf die vom 
leger des „Berliner Tageblattes!“ an den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten vor einiger Zeit gerichtete Be⸗ 
ſchwerde wegen des gewiſſen Bahnhofs ⸗Reſtaurateurs von 
behördlicher Weite ausgedrückten Wunſches, ferner nicht liberale 
Blätter, wie das unſete, abonnirt zu ſehen, erhalten wir fol: 
genden Beſcheid der königl. Eiſenbahn⸗ Direktion 


zu Magbe bur 8 


die 


Ver⸗ 


Mah ayrateur auf dem Dal Span Ö erlin 
Lebrter⸗Bahn jet durch einen dieſſeitigen Bahn⸗ Kontrolleur d 
Auslegung des „Ber iner Tageblattes“ in den Reſtaurations⸗ 
Lokalitäteen unterſagt worden, auf Irrthum beruht. 

a Weſſner. 
Es iſt nach dieſer Antwort wohl, gemäß der erſichtlich aus 
dem Miniſterium herabgelangten Weiſung, die Annahme gerecht⸗ 
fertigt. daß kein Bahn⸗ Kontrolleur Auftrag er: 


von ibm, daß er die Indegrität unſeres Richter⸗ 
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die „Gazetta Piemonteſe“ ſpricht es ganz un 


Notiz muß daher auf einem Irrlhum beruhen, den wir zu be⸗ 
richtigen bitten, damit er nicht noch mehr Verwirrungen hervo 
rufe, als ſchon geſchehen. Königliches ſtatiſtiſches Bureau. Di 


Engel.“ 7 
— „Nach der Wahl“, über dieſes Thema ſprachen am Frei⸗ 
tag Abend die drei antifortſchrittlichen Kondidaten, Hofprediger 
Stöcker, Profeſſor Dr. Adolf Wagner und Obermeiſter Meyen 
in ſehr erregter Weiſe vor einer noch erregteren Verſammlung der 
criſtlich⸗ſozſalen Partei. Der große Saal, ſowie ſämmtliche Gallerien 
der „To halle“ waren ſchon lange vor Beginn der Verſammlu⸗g übe 
füllt. Hofprediger Stöcker wurde bei ſeinem Erſcheinen mit nicht ende 
wollenden Hochrufen begrüßt. Nachdem die Verſammlung „Deutf 
land, Deutſchland über Alles“ geſungen, begann Hofprediger Stö 
feine Rede mit einem Hoch auf den Kaiſer und hob zunächſt hervor, 
daß die antifortſchrittlichen Parteien zwar geſchlagen, aber lange nicht 
bejiegt ſeien. Zu den Jieichstagswahlen üßergehend, äußerte ſich d 
Kedner u. A.: Die Fortſchrittspartei hat nun noch in Berlin zwe 
Stichwahlen gegen die Sozial⸗ Demokraten zu beſtehen und ich br 
überzeugt, viele von Ihnen möchten ſehr gerne für den Sozialdemo 
kraten ſtimmen. (Stürmiſcher Beifall. Rufe: Lieber einen Sozial 
Demokraten als einen Juden !) Ich kann Ihnen dies auf keinem Fall 
anıatben. Wenn auch der ſozial⸗demokratiſche Abgeordnete Käyſer eı 
klärt hat, die Sozial⸗Demokraten ſeien nicht abgenei t. die fozialen 
Reformen der Regierung, obwohl dieſe nicht den jortaldemofrattjch 
Idealen entſprächen, zu akzeptiren, ſo dürfen wir doch niemals pe 
geſſen, daß das Endziel der Sozialdemokraten der gewaltſame Umſtu 
aller ſoziaſen, religiöſen und zum Theil auch ſittlichen Einrichtungen 
und unferes Staates it. Wenn die Sozialdemokraten erklärten, fi 
wollen Frieden mit uns ſchließen, dann würden wir ihnen ſchon gern 
zur gemeinſamen Bekämpfung des jüniichen Fortſchritts die Hand 
reichen. Profeſſor Wagner e ſich über die ihm ſeitens der 
fortſchrittlichen Preſſe wir erfahrenen Angriffe, bekämpft Virchod und 
Mominfen. Nach einigen Bemerkungen des Obermeiſters Meyer 


brachte Profeſſor Wagner noch ein Hoch auf „den Wohlthäter d 
Partei Kaufmann Rudolph Hertzog“ aus. Dbermeifter Meyer und 


Baier Dieftellamp ergrifien ebenfalls noch das Wort. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird die lange erwartete Aende⸗ 
rung des Gymnaſtal⸗Lehrplans zu Oſtern k. J. theilweiſe 
ins Leben treten. So liegt es in der Abſicht, den Unterricht im Griech 
ſchen exit von der Tertia (ftatt von der Quarta) beginnen zu laſſe 
jo daß die Scheidung des Gymnaſiums von der Realſchule exiter O 
nung von der Tertia beginnen würde. Demnächſt Toll in die Sekuß 
eine wöchentliche Unterrichtsſtunde in der Geographie und dei det 
mündlichen Abiturienten⸗Prüfung auch eine Prüfung im Franzöſiſchen 
eingefügt werden. Eine Erweiterung des Unterrichts in der It 
malik dürfte gleichfalls erfolgen. f AN 22 


Italien. 


i 


terteich 
1. Mans sche 

bel Stadt Italter a 
wünſchen die Italiener lebhaft, daß dies in Ro chehe, un⸗ 

A 

aus, daß, wenn der Beſuch in einer anderen Stadt, etwa M 
— dieſer Ort wird bis jetzt genannt — erwiedert würde, 
wenig ehrenvoll für Italien wäre. Es ſei zu verſtehen geweſ 
ſagt das einflußreiche oberitalieniſche Blatt, daß Kaiſer Fr 


dull und beſteht meiſt nur aus kleinen, handhohen Schemeln. 
Die Werkzeuge find dicht an der Erde angebracht und der Ar⸗ 
eiter hockt bei feiner Thätigkeit meiſt am Boden. Die Drehbank 
A ſich trotz des Einfluſſes der Engländer in primitivſter Form 
lten und namentlich im Innern Indiens ſich gar nicht ge⸗ 
t; nur in Bombay und auch in Kalkutta findet man einige 
ge engliſche Maſchinenwerkzeuge. Andere engliſche Werk⸗ 
e, wie Feilen, Meißel, Hobel ꝛc. find ſchon mehr eingeführt. 

einfachen Lebensformen und der geringe Kleiderbedarf er: 
den den Arbeitern, für einen minimalen Lohn thätig zu fein. 
gelöhne, die nach unſerem Gelde 40 Pfennig ausmachen, ſind 
kunſtgewerbliche Betriebe ganz gewöhnlich; dem außerordent⸗ 
viel beſchäftigten jugendlichen Arbeiter wird ſogar vielfach 
r halb fo viel gezahlt, woraus ſich erklärt, daß viele bei uns 
theure Erzeugniſſe dort ſehr billig hergeſtellt werden können. 
So hochintereſſant die japaniſche Technik für uns 
h iſt, jo wäre deren Einführung für uns doch nur in ge: 
gem Maße wünſchenswerth, weil dazu eine japaniſche Geduld, 
nne Zeit und eine Menge gehört, die wir bei unſeren Verhält⸗ 
= nicht aufwenden können. Ebenſo entſprechen die Muſter in 
ehr vielen Fällen nicht unſerem abendländiſchen Kanon, und es 
deshalb nicht empfehlenswerth, fie geradezu zu übertragen, 
das zum erheblichen Schaden des Kunſtgewerbes in England, 
Theil auch in Frankreich, geſchehen iſt. Die guten Grund⸗ 


* 
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gewerblichen Schulen, den Einfluß von Muſeen ꝛc. verbreitet 
„werden uns hoffentlich davor beſchützen. 
Von der indiſchen Kunſttechnikkönnen wir 
n Gegenſatz zur japaniſchen faſt Alles be 
ken. Die uns ja größtentheils ſtammverwandten Inder be⸗ 
M eine Geſchmacksrichtung und Grundzüge in dem Formen⸗ 
den ihrer kunſtgewerblichen Erzeugniſſe, die bei uns eine ver⸗ 
ndte Ader berühren. Die praſtiſche Kunſt iſt in Indien 
ncht hoch entwickelt. Sie tft eigenartig, iſt Jahrhunderte lang an 
l deri Typen gebaut, hat aber doch etwas uns Erfreuendes in 

er Sicherheit und der kanoniſchen Strenge, mit der ſie ihre 
Gedanken zum Ausdruck bringt. Der Vortragende zeigte bei dieſer 
yelegenpeit eine den Gott der Weisheit, Ganeſſa, darſtellende 
1 armorarbeit vor. Dieſer Gott wird ſtets mit einem 
Alepbantentopf und allerlei Attributen abgebildet. Er hat vier 
 meme, die als Symbol feiner Macht gelten ſollen — vielfach 
findet man ſogar Götter mit 10, 12 und mehr Armen abge⸗ 
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bildet — eine heilige, ſich aufbäumende Schlange ringelt ſich 
um die Schultern des Gottes, zu ſeinen Füßen zeigt ſich eine 
lotosartige Umgebung, ſo daß in der Arbeit für das Studium 
werthvolle Ideen verkörpert find. Außscrordentlich charakteriſtiſch 


vermögen die Inder Glephanten darzuſtellen, namentlich in 


welche bei uns jetzt durch die Kunſtgewerbevereine, die 


Elfenbein, und ſelbſt die kleinſten Exemplare, etwa von der 
Größe eines Firgernagels, laſſen eine durchaus empfehlenswerthe 
Sorgfalt und Schönheit der Formengebung erkennen. Sehr häufig 
findet man auch den Gott Kriſchna, die Flöte blaſend, dar⸗ 
geſtellt, von dem erzählt wird, daß er Abends auf den Wieſen, 
wenn die Milchmädchen die Kühe melken, ſeine Flöte ertönen 


läßt. So findet man die religiöſe Grundlage fait in allen 


Darſtellungen wieder. 

Man hat von England aus verſucht, den indiſchen Bild⸗ 
hauern, deren Hauptmaterial das Elfenbein iſt, andere Muſter 
zu geben, unter Anderem ſollten für die londoner Austellung 
die medizäiſche Venus und der ſterbende Fechter nachgebildet 
werden; es kamen aber entſetzliche Karikaturen heraus, und das 
kann nicht Wunder nehmen, weil dieſe Dinge den indiſchen 
Kunſtformen widerſprechen. Ihre eigenen Schnitzereien führen 
ſie mit Leichtigkeit, mit der größten Schnelligkeit und auch für 
einen geringen Preis aus. Deshalb bemüht man ſich auch 
jetzt, die den Indern eigenthümliche Richtung mehr zu kultiviren 
und in dieſer Beziehung hat ſich ein engliſcher Regierungsbeamter, 
Herr Bud in Cawnpur, große Verdienſte erworben. Auf feinen 
Vorſchlag ſind von der engliſchen Regierung Schulen begründet 
worden, in welchen den jungen Indern Zeichnen und Modelliren 
gelehrt wird und in denen ſie die beſten Muſter ihrer eigenen 
Techniken kennen lernen. In Indien hat jede Stadt irgend 
elne Eigenthümlichkeit des Kunſtgewerbes, in der ſie beſonders 
Hervorragendes leiſtet, und durch Kultivirung dieſer Kunſtrichtung 
in jeder einzelnen Stadt ſind ſehr ſchöne Erfolge erzielt worden. 
Herr Buck iſt mit dem hieſigen Kunſtgewerbe⸗Muſeum in 
Verbindung getreten, um demſelben Gegenſtände dieſer Art zu 
den mäßigen dort üblichen Preiſen zu verſchaffen. 

Bezüglich der umgeſtaltenden Bearbeitung 
von Metallen oder Materialien iſt zunächſt auf 
die in Benares hergeſtellten und deshalb Benareswaaren 
genannten meſſingenen Gefäße 5 verweiſen. Dieſelben werden 
aus gewöhnlichem Meſſing wie bei uns zuſammengeſetzt, gelöthet, 
ſodann abgedreht, worauf die Eingravirung oder Einziſelirung 
erfolgt. Das Gefäß wird dafür mit Pech oder auch mit Blei 


ausgegoſſen und dadurch gegen den Meißel oder gegen die 
widerſtandsfähig gemacht. In neuerer Zeit hat man auf e 
liſche Anregung hin noch ein anderes, wahrſcheinlich 
empfehlenswerthes Mittel benutzt, indem man, damit ni 
viel Metall unnütz verloren geht, wenigſtens in weite G 
zunächſt eiſerne Körper, Stempel, hineingeſetzt und ringsh 
ſogenauntes Abklatſchmetall gegoſſen hat. Dadurch Tajje 
viel reichere Formen anwenden und gebogene Gefäße aller 
herſtellen, beiſpielsweiſe Rothweingefäße, Leuchter ꝛc. Dieſe 
Benareswaare iſt auch hier ſchon bekannt und dies Gewerbe h 
ſeit den letzten 6 Jahren weit über das Zehnfache zugenomme 
ſeitdem der Prinz von Wales auf feiner Reiſe eine Reihe jo 
Gegenſtände angekauft und dadurch dieſelben in London in Mo 
gebracht hat. In einer Werkſtätte erfuhr der Vortragend 50 
dort am Vormittage des betreffenden Tages für 5000 9 
gleich 100,000 M. ſolcher Gegenſtände verkauft worden 


Hierauf zeigte der Vortragende einige beinahe el 


aon 100 bis zu 10 Eintauchungen in das Waſſer erlaubt. © 
Gefäße find jo eingerichtet, daß ſie beim Umkehren das Wa 
Bei uns kennt man ſolche „S 
Aehnliche Gefäße, Lotas genannt, werd 
wobei ſie auch, 


ri . 1 5 on Leute am Ufer des G 
ende ſtimmte Anzahl von malen zpfen u 
auslaufen Leon und Do den vollſchöpfen 
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3 
perſiſchen Hafen am Kaspiſchen Meere Asdrabad an Ruß⸗ 
land abzutreten. Von Asdrabad geht der gerade Weg nach 
Teheran. Für Rußland iſt der Beſitz dieſes Hafens unumgäng⸗ 
lich nöthig, um ſeine transkaspiſchen Beſatzungen zu ſichern. r. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bromberg, 31. Oktober. [Privat⸗Depeſche der 


Joſeph dem Könige Viktor Emanuel ſeinen Beſuch in 
Kl Venedig als der zuletzt aus öſterreichiſchem Beſitz an Italien ge⸗ 
fallenen Stadt gemacht hätte, ja man hätte dies als einen Akt 
der Courtoiſie anſehen können. Dieſer Vorwand falle aber jetzt 
weg und man könne nur annehmen, daß wenn der öſterreichiſche 
Kaiſer nicht nach Rom käme, der klerikale Einfluß am Wiener 
Hofe größer ſei, als die Freundſchaft für Italien. Die 
„Venezia“ glaubt, daß gar kein Zweifel darüber walten 


Locales und Provinzielles. 


Poſen, 31. Oktober. 


ihre Kandidaten mit deutſchen Kandidaten noch zur 


könne, daß das verantwortliche Minifterium als Bedingung die [„Poſener Zeitung“.] Stichwahl zwiſchen Hempel und wahl, und nur in 3 Wahlkreiſen find die deutſchen Kal 
Erwiederung des Beſuches in Rom geſtellt habe, denn ohne dieſe v. Schenck. didaten ſchon bei der erſten Wahl durchgekommen, doch finde 
Bedingung, fügt das Blatt hinzu, würde die Reiſe des Königs 


Landsberg a. W. 


Der hier gewählte Kandidat Koch⸗ 
hann gehört zur Gruppe 


in einem dieſer letztgenannten Kreiſe noch eine Stichwahl zwiſcen 
der Sezeſſioniſten. 


den beiden deutſchen Kandidaten ſtatt. Sehr zu bedauern iſt e 
daß der Wahlkreis Birnbaum⸗Samter⸗Obornik, in welchem be 
den Wahlen im Jahre 1871 das Deutſchlhum geſiegt hal 
welcher aber bei den nächſten Wahlen verloren ging, auch 
nicht von den Deutſchen zurückerobert worden iſt. Siegt bei den 
Stichwahlen zwiſchen deutſchen und polniſchen Kandidaten, nie 


— 


viel an ihrer Bedeutung verlieren und die Würde der Krone 
nicht hinreichend gewahrt bleiben. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 29. Oktober. [Die Krönung und 
Ueberſiedelung des Kaiſers. Großfürſt Ni⸗ 


Felegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


kolai Konſtantinowitſch. Nihiliſten. Pobje⸗ Berlin, 31. Oktober, Abends 7 Uhr. es wohl zu boffen in, der erflere, dann wird unſere Proving ie 
donoscew. Asdrabad.] Die Key? 25 des Defini m N = 0 1 q Be Feustel 1 = 1 8 1 58 und 5 5 ˖ 
Kaiſerpaares ſoll, wie die deutſche „St. Petersburger 8 x geordnete vertreten fein; dazu iſt aber erforderlich, da 1 
ung! er in den 170 Tagen des Mai nächſten (Gruppe Schauß), 5. Niederbaiern: Pfahler (Zentrum), 6. Ober⸗ deutſche Min orität bei 9 


baiern : Geiger (Zentrum), 3. Oberbaiern: Pfetten (Zentrum), 
2. Schwaben: Mayer (Zentrum), 4. Oberfranken: Freiherr 
v. Gagern (Zentrum), 6. Niederbaiern: Anton Lang (Zentrum), 
5. Potsdamer: Schröder (Sezeſſioniſt), 2. Potsdamer: Schulze 
(Fortſchr.), 5. Danziger: Kalkſtein (Pole), 2. Mittelfranken: 


der Stichwahl all! 
bisherigen Partei⸗Zwiſtigkeiten vergiß 
und ſtets deſſen eingedenk iſt, daß in unfett 
Provinz Etwas noch über den politiſchel 
Partei⸗Unterſchieden ſteht; das iſt die deutſche 


Jahres ſtattfinden und werden die nothwendigen Vorbereitungen 
dazu in Moskau ſchon in großem Maßſtabe getroffen. — Die 
aiſerliche Familie iſt ganz unerwartet von Peterhof nach Gat⸗ 
ding überſiedelt, um den ſeit dem März⸗Attentate von jedem 


Geräuſche hochgradig nervös erregten jungen Großfürſt⸗Thron⸗ b. Stauffenber niger ; \ Nationalität, welche auch bei den verf chieden“ 
; PD: 9 (Sezeſſtoniſt), 7. Merfeburg : Panſe (Sezeffionift), ig ſt f ; at’ 
zum van en . 1 14 111 35 1 Arolſen: Vöticher (uationallib, 3. Braunschweig: Hobre AM artigſten politiſchen Anſichten alle P 


teien vereinigen muß; | 
Deutſchen hierin die Polen gelten, welchen ihre Nationalität übe | 
Alles geht, und welche bei den Wahlen auch vergeſſen, dab 9 
unter ihnen ſehr ſtarke Streitpunkte giebt. g = 
Das Wahlreſultat ift nach den bisherigen Feſtſiellungel 


1 
4 
. 
8 


i b und 
(nationallib.), 4. Kaffe: Fries (Fortſchr.), als Vorbild mögen in 
6. Frankfurt a. Oder: Ühden (konſ.). — 
2. Niederbaiern: 


1. Oberpfalz: 


2. Berliner: Virchow, 
2. Koblenz: Bender, 
Graf Preyſſing, 3. Schwaben: Sigmund, 
Freiherr v. Gruben, 1. Unterfranken: Papius, 
4. Münſter: v. Landsberg, 2. Münſter: Heereman, 8. Arns⸗ 


nach dem Attentat in Sablino verhaftet und im Pawlowaker 
Schloß in Haft gehalten wurde, iſt nach Taſchkent verbannt wor⸗ 
denz eine Abreiſe nach dort erfolgte ſchon vor mehreren Mona⸗ 
ten. Der Kaiſer hat erklärt, Konſtantin's älteſter Sohn ſei für 


n und ſeine Familie ſo gut wie todt. — Die Nihiliſten h . . “De 8 folgendes: 2 
entfalen gegenwärtig wieder eine erſtaunliche Thätigkeit. Sonft 8.8 ee 1 u ag 5 ge ira Im Wahlkreiſe Frauſtadt kommt es zur Stichwahl 
erſchien vielleicht jeden Monat eine Proklamation und noch ſelte-⸗ 8. Baden: Lender, 4. Minden: Brencken, 8. Oberbaiern : 


Seneſtrey, 4. Niederbaiern: Winklhofer, 10. Düſſeldorf: Kehler, 
3. Koblenz: Hertling, 3. Naſſau: Lieber, 4. Schwaben: Reindl, 
5. Oberfranken: Horneck, 12. Düſſeldorf: Dalwigk, alle Zentrum. 
— 8. Liegnitz: Bunſen, 8. Potsdam: Hammer, 6. Liegnitz: 
Beiſſert, 3. Liegnitz: Maager, 3. Heſſen: Lüders, alle Sezeſſio⸗ 
niſten. 3. Potsdam: Arnim⸗Boytzenburg (Reichspartei), 
2. Königsberg: Saucken⸗Tarputſchen, 1. Sachſen: Buddeberg, 
alle Fortſchritt. — 4. Königsberg: Graf Dönhoff, 5. Stettin: 
Schöning, 1. Liegnitz: v. Seydewitz, 1. Stettin: Maltzahn⸗ 
Gültz, 7. Stettin: Köller, 1. Frankfurt a. d. Oder: Brand, 
5. Köslin: Buſſe, 1. Köslin: Hammerſtein, alle konſervativ. 
Stichwahlen. 10. Oſtpreußen: Stolberg (konſ.) und 
Behrend (Fortſchr.), 1. Arnsberg: Stöcker (konſ.) und Kreutz 
(lib.), Roſenberg in Preußen: Graf Dohna⸗Finkenſtein (konſ.) 
und Rzepnikowski (Pole), 4. Erfurter: Lucius Geichspartei) 
und Stengel (Fortſchr.), 1. Mittelfranken: Grillenberger (Sozia⸗ 
liſt) und Günther (Fortſchr.), 4. Baden: Pflüger (Sezeſſioniſt) 
und Neumann (Zentrum). 3. Elſaß: Grad (Proteſtler) und 
Scheuch (Autonomiiſ ). | 


zwiſchen dem Unterſtaats⸗Sekretär v. Puttkamer und 11. 
Rittergutsbeſitzer Stan. v. Chlapows ki. In dieſem 1 
kreiſe ganz beſonders werden, falls derſelbe nicht verloren gehen 
ſoll, alle Deutſchen, auch diejenigen, die bei der erſten Wahl fit 
den Stadtrath Witt geſtimmt haben, geſchloſſen für den Unter 
ſtaats⸗Sekretär v. Puttkamer ſtimmen müſſen, umſomehr, als in 
dieſem Wahlkreiſe ſehr viele deutſche Katholiken, ihrer Nation 
lität nicht eingedenk, für den polniſchen Kandidaten geftimi | 
haben und ſtimmen werden. Bei der Stichwahl giebt es MET 
einen deutſchen und einen polniſchen Kandidaten; 
den politiſchen Parteiunterſchied kommt es dabei um ſo wenigen 
an, als in der That alle Polen für uns reaktionär find. | 
Im Wahlkreiſe Wirſitz⸗Schubin liegen die Verbälf | 
niſſe ähnlich, nur mit dem Unterſchied, daß hier der fl, 
ſinnigere Kandidat, Rittergutsbeſitzer v. Bet hmann⸗H oll 
weg, mit dem Kandidaten der Polen, Graf Sk rzewsk IN 
zur Stichwahl kommt. Wie im Wahlkreiſe Frauſtadt A * 
Deutschen, auch die liberalen, bei der Stichwahl iht 
Stimme für den deutſchen Kandidaten werden abgeben müſſen, 
ſo werden im Wahlkreiſe Wirſitz⸗Schubin alle Deutſchen, auch 
die konſervativen, bei der Stichwahl für den deu = 
ſchen Kandidaten ausnahmslos ſtimmen müſſen; ſonſt gehl 


ner eine Nummer der (Revolutions⸗Zeitung“; in den beiden letz⸗ 
ten Monaten aber ſind nicht weniger als ſieben Proklamationen 
und zwei Zeitungen erſchienen. Die Druckereien ſind nicht zu 
entdecken. Eine der letzten Proklamationen iſt „an die Offiziere“ 
gerichtet und enthält ähnlichen Unſinn wie die anderen, nur in 
noch bombaſtiſcher Form. Die nihiliſtiſche Bewegung iſt ganz 
entſchieden in der Zunahme begriffen. Mehr als je zuvor ziehen 
die Nihiliſten in ihren Schriften gegen die Perſon des Kaiſers 
zu Felde, dem ſie die ganze Verantwortung für den traurigen 
Zuſtand Rußlands aufbürden. — Der Oberprokureur des heili⸗ 
gen Synods, Staatsſekretär Pobjedonoscew, welcher eine 
Reiſe nach Polen unternommen hatte, um die Chulmſche Eparchie 
zu inſpiziren, wird auf dem Rückwege nach Petersburg einige 
Tage in Moskau verweilen. Der fromme Mann ſollte kürzlich 
über den Verbleib von 18 Millionen Rubel Kirchengelder Aus⸗ 
kunft geben. Da ihm dies aber aus einem leicht 5 erklärlichen 
Grunde nicht behagte, ſo berief er ſich brüsk auf die hiſtoriſche 
Entwicklung der ruſſiſchen Kirche, die über ſolche Ausgaben keine 
Kontrolle zulaſſe. Dem Kaiſer ſoll dieſe Angelegenheit ſehr 
peinlich ſein. Es iſt auch wirklich fatal, wenn die angeblich 
feſteſten Stützen ſeines Thrones ſich als Verſchleuderer von 
Staatsgeldern entpuppen. — Bekanntlich ſchweben ſeit längerer 


auch dieſer Wahlkreis, wie 


Zeit zwiſchen der ruſſiſchen und perſiſchen Regierung Unterhand⸗ 
lungen betreffs Grenzregulirungen; es iſt nun den ruſſiſchen 
Kommiſſarien gelungen, die perſiſche Regierung zu bewegen, den 


ſchon einmal im Jahre 1874, den N 


Deutſchthum wieder verloren. 
Im Wahlkreiſe Bromberg kommt es 


i zur Stichwah 
zwiſchen dem konſervat ven 
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Rittergutabeſitzer v. Schenck und 


eine Art von Gottesverehrung oder Buße vorſtellen. Jeden 
Morgen muß der Brahmane in den Tempel zur Beichte, und bei 
derſelben wird ihm mit weißer, rother, gelber oder grüner Farbe, 
manchmal auch mit Goldtüpfchen in monumentaler Anordnung 
etwas auf die Stirn gemalt, woraus zu erkennen ſein ſoll, was 
er am vorhergehenden Tage geſündigt hat. Am Ganges wird 
dieſe Bemalung dann wieder heruntergeſpült. Die Tempel 
liegen in Benares in ſchmalen Gaſſen. Vor dem Tempel 
halten ſich Blumenverkäufer auf, welche aus dem Kelch heraus⸗ 
erupfte, auf Ketten aufgereihte Blüthen verkaufen. Der betref⸗ 
ende Sünder kauft ſich ein ſolches Kränzchen, übergiebt es dem 
Prieſter und dieſer hängt es ſich bei der Abſolvirung um. 
Dann wird auch der Opferſtein im Allerheiligſten, wo es übrigens 
ar nicht ſo heilig ausſieht, ſondern wo eine Menge von Leuten 


ſteht, hockt oder kniet, vollſtändig mit Blumen überschüttet, fo 


daß nichts von ihm zu ſehen iſt. Viele Opfer werden auch vor 
Bäumen vollzogen, an denen kleine Heiligenbilder hängen. 
Der Vortragende führte eine Anzahl von Spezerei⸗ 
gefäßen und Opferlämpchen vor, in denen Baumdl 
oder Kokosöl gebrannt wird, ferner Sprenggefäße für 
Eſſenzen und einen kleinen, zum Herausnehmen und Aufſchütten 
der Spezereien beſtimmten, ſehr ſchön durchſtiliſtrten Löffel, 
deſſen breites Ende den oberen Theil einer Schlange darſtellt. 
0 Intereſſant waren die vorgezeigten Schreibſtifte, aus 
Stahl gefertigt, vierflächig und außerordentlich fein zugespitzt. 
Die Inder ſchreiben auf Bambus⸗ oder Bananenblätter, die auf 
i einer Schnur aufgereiht werden. Der Stift wird in eine im 
Diaumennagel ausgebohrte kleine Vertiefung hineingelegt, mit dem 
Daumennagel weiter geſchoben und auf dieſe Weiſe wird die 
Schrift gleichſam monumental eingravirt. 
E. Hierauf wandte ſich der Vortragende der Schilderung der 
in einzelnen Städten betriebenen Techniken zu. Von den Kupfer⸗ 
waaren Jodpurs ging er auf die Erzeugniſſe Delhis 
über, von denen er unter Anderem mehrere Hukas, Untertheile 
von Pfeifen, vorlegte. Der Pfeifenkopf iſt ein blumentopfartiges, 
ziemlich weites Gefäß, in welches neben dem beinahe teichförmigen 
Tabak ziemlich viele Kohlen gelegt werden, durch deren beſtän⸗ 
diges Glimmen der Tabak in Brand bleibt. Häufig findet man 
auch drei ſelcher Gefäße auf einem gemeinſamen Unter/ak, ſo 
daß ſich drei Raucher um denſelben herumſetzen und dabei ihre 
Unterhaltung in der ſtillen, beinahe geheimnißvollen Art der 
Inder führen können. N 


Die in der Stadt Bidri verfertigte ſogenannte Bid ri⸗ 
waare beſteht aus einer Metalllegirung von Kupfer, Zinn 
und Blei, vielleicht auch etwas Zink, die eine ſchwarze Farbe er⸗ 
giebt. Das Ornament iſt in Silber aufgeſchlagen. Die 
Lucknowwaaren find verwandter Art in Bezug auf das 
benutzte Metall, aber effektvoller wegen der Plaſtit der Dr: 
namente. 

Das bei den Japanern gebräuchliche Auflegen von 
Metall auf Metall iſt in Indien außerordentlich ausge⸗ 
bildet. Bei dieſer Technik, die wir das Tauſchiren nennen, 
wird das Metall mit einer Feile und mit meſſetartig geſchnitte⸗ 
nen Schneiden ſo aufgerauht, daß das Ganze ſelbſt der Ober⸗ 
fläche einer Feile gleicht; dann werden Gold⸗ oder Silberdrähte 
und andere Gegenſtände aufgelegt und mit dem Hammer feſtge⸗ 
ſchlagen. Dieſe Technik iſt auch früher bei uns geübt worden. 
Sie it in Damaskus in hoher Blüthe, weshalb fie auch damas⸗ 
zirte Arbeit heißt. Auf der Wiener Weltausſtellung zeigte auch 
Spanien zum erſten Male tauſchirte Arbeiten, die aber im Stil 
von den indiſchen ganz verſchieden waren. Auch bei uns könnte 
dieſe Technik wohl wieder eingeführt werden. 

Sowohl den Kunſtgewerbetreibenden wie dem Publikum 
empfahl der Vortragende die von ihm mitgebrachten Karten⸗ 
ſchalen zur Beachtung, auf welchen der Diener die von Be⸗ 
ſuchern abgegebenen Karten in Empfang nimmt und die in den 
engliſchen Kolonien ſehr gebräuchlich ſind. Dieſelben werden in 
den verſchiedenartigſten Muſtern als Tauſchirarbeit hergeſtellt. 
Als weitere Proben dieſes Zweiges der Technit wurden Kriegs⸗ 
geräthe, Schmuckkästchen, Stahlſederträger de. vorgelegt. Die 
Gravirkunſt in Murackabat und die Kunſtfertigkeit der Be⸗ 
wohner von Mainpuri in Holzarbeiten wurde an hübſchen 
Proben erläutert. Letztere werden mit Meſſingdraht ornamentirt, 
was außerordentlich ſchöne Muſter giebt. Eigenthümlich waren 
die vorgezeigten, aus Holz gefertigten und mit zierlichen Muſtern 
belegten Frauenſchuhe, auf welche der nackte Fuß geſetzt wird, 
und die durch einen Knauf zwiſchen dem großen und dem zwei⸗ 
ten Zehen feſtgehalten werden. Ein rother Knauf ſtellt eine Lotos⸗ 
blume dar, die ſich beim Zutreten öffnet, ſo daß es beim Gehen 
gleichſam zu den Füßen der Schönen, welche den Schuh trägt, 
zu blühen ſcheint. Die indiſchen Frauen gehen auf dieſen Schuhen 
mit großer Leichtigkeit, der Vortragende aber iſt bei dem erſten 
Gehverſuch gleich mit dem Erdboden in nähere Berührung ge⸗ 
treten. 


Ungemein einfach iſt die Technik, welche bei den bekannten 
mit Moſaik ausgeſtatteten Käſtchen, auch bei Buchdeckeln, Fall 
beinen, Briefbeſchwerern von Holz ꝛc. angewandt wird. Eil 
ſolches Käſtchen wird dort von einem Arbeiter im Zeitraum 
einer Stunde hergeſtellt, und dieſe Technik dürfte deshalb auch 
bei uns einführbar ſein. Ein wahres Prachtſtück war ein voll 
Vortragenden mitgebrachtes Schildpattkäſtchen, deſſel 
wellige Formung den Lichteffekt erhöhte. Am höchſten im Werthe“ 
ſteht wegen ſeiner großen Seltenheit das gologlänzende Schild“ 
patt; es frage ſich aber, ob daſſelbe ſchöner if als das dunkle, 

Die Vorzeigung zweier in Agra erworbener Briefbeſchweres 
aus Marmor gab dem Vortragenden Veranlaſſung, der dort MT 
den Jahren 1054—73 zu Ehren der Gemahlin des Fürsten 
Akbar, Nurmakal erbauten Kirche zu gedenken, welche aus Mar 
mor errichtet iſt, der bis heute ſeine Farbe noch nicht verändent 
hat. Die Thorbögen und alle hervorragenden Stellen außel 
und innen tragen Ornamente, bei denen Halb⸗Edelſteine, Achalk 
xc. zur Einlage benutzt find. Die Annahme, daß man es bi 
mit florentiniſcher Pietra dura Moſaik zu thun habe, iſt eine irrige? 
Bei der Pietra dura⸗Moſaik wird die Marmorplatte ziemlich 
dünn gearbeitet, es werden Blätter, Blüten, Knöspchen, Trauben 
u. ſ. w. eingeſchnitten, die Steine von unten eingelegt, eing“ 
kittet und das Ganze von der Rückſeite noch mit einer Schiefer! 
platte belegt Hier aber werden Vertiefungen eingeſchnitten un) 
dann wird das Steinchen geſchnitten, gefeilt und vo n oben! 
hineingelegt. Ei 

Schließlich ging der Vortragende auf die ausgelegten 
Stickerei⸗ und Webereiarbeiten ein, die ganz erſtaunliche Le“ 
ſtungen aufwieſen, und erwähnte dabei auch der in Java gefer“ 
ligten Battiken, bei denen beim Färben die nicht zu färbendel 
Stellen mit Wis bedeckt werden. Dieſes Färbungs verfahren 
iſt allerdings komplizirter als das unſrige, und es werden au“ 
europäiſche Battiken in großer Zahl nach Java eingeführt, tro 
dem iſt die einheimiſche Battikenfabrikation in Java in ſteten 
Zunehmen begriffen. i 1 

Zum Schluſſe erklärte Hert Geheimrath Reuleau x, daß 
er gern bereit ſei, die mitgebrachten Kunſtgegenſtände, fo weit el 
über dieſelben zu dispo airen habe, den Kunſtgewerbetreibenden 
als Muſter zu leihen. (Magdeb. Ztg.) 


12 


Leun lberalen Gutsbeſitzer Hempel. Wenn ſich dort die 
Ex N an der Stichwahl in demſelben Verhältniß, wie an 
en Wahl, betheiligen, jo wäre damit die Wahl des Gute: 
I Hempel geſichert. Die Polen nehmen prinzipiell an 
er Stichwahl zwiſchen zwei deutſchen Kandidaten nie Theil. 
AT Wahlkreiſe Czarnikau⸗Kol mar ift der bisherige 
vill. nete, Landrath v. Colmar (konſervativ), wiederge⸗ 


eig no iſt im Wahlkreiſe Bomſt⸗Meſeritz der bis⸗ 
(kei Abgeordnete, Landrath Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt, 
Mervatio) wiedergewählt worden. 

Ein Wahlkreiſe Poſen iſt Rittergutsbeſitzer v. Tur no, 
in mahlkreiſe Obornik⸗Samter Graf St. Kwilecki, 
dor ahltreiſe Koſten⸗Buk Rittergutsbeſitzer Graf Marcel 

ltowski, im Wahlkreiſe Kröben Nittergutsbeſitzer Ka⸗ 
| Sch v. Chlapowski, im Wahlkreiſe Schrimm⸗ 

toda Rittergutsbeſitzer Dr. v. Komierowski, im 
eiſe Wreſchen⸗Pleſchen Rentier Magdzinski, 
ahlkreiſe Krotoſchin Propſt Dr. o. Jandzewski, 


Ja ahltreſe Adelnau⸗Schildberg Fürſt Ferdinand 
ne 


Atera will, im Wahlkreiſe Inowrazlaw⸗ Mogilno 
6 hutsbeſitzer St. v. Kurnatowski, im Wahllreiſe 
ſen⸗Wongrowitz Dr. v. Skarzynski gewählt. 
Nom Der kommandirende General v. Pape verließ Sonnabend 
lo ittags unſere Stadt und begab ſich von hier zunächſt nach 
leber um dort an einem von dem Offizierkorps der 9. Divifion veran⸗ 
lach B. Abſchiedsdꝛner Theil zu nehmen; von dort iſt er alsdann 
5 klin gereiſt, um das Kommando über das III. Armeekorps zu 
ebnen, Auf dem hieſigen Zentralbahnhofe hatten ſich zum Ab⸗ 
6 die Generalität, die Regimentskommandeure und die Offiziere 
Aomn Neralitabes des V. Armeekorps eingefunden. — Dem neuen 
8 . Bandirenden General des V. Armeekorps, General der Infanterie 
tiehle (deſſen photographiſches Bildniß ſich übrigens im Schau: 
am der Rehfeld'ſchen Buchhandlung befindet) wurde Sonnabend 
dps tags in dem Exerzierhauſe an der Kl. Ritterſtraße das Offtzier⸗ 
ſonſt der Garniſon Poſen vorgeſtellt. Die beiden Doppelpoſten, welche 
Bay or dem Gebäude des Generalkommandos ſtehen, find gegen⸗ 
Ei oT Mytius Hotel, wo der kommandirende Gen:ral v. Stiehle 
auch len logirt, aufgeſtellt. Eben dorthin wurden am Sonnabend 
dark 08 dem Gebäude des Geieraltommandos di Fahnen und Stanz 
. der hier garniſonirenden Truppen⸗Abtheilungen gebracht. 
. 5. Jum 59. Geburtstage des Kardinale Grafen Ledochowski 
A „M.) brachte der „Kuryer Pozn.“ einen Artikel, in welchem er 
beta! hinwies, daß es demſelben ſeit dem 3. Februar 1876, wo er 
g Gericht nach Verbüßung einer zweijährigen Gefängnißhaft im 
5 dude agefängriß zu Oſtrowo aus der Provinz Poſen ausgewieſen 
dez gr die Erde Großvolens nicht wieder geſehen und in den Mauern 
f Vatikans „Schutz“ geſucht und gefunden habe. Seitdem ſeien 
* eilt, 


zweimal Schaaren treuer Diözeſanen nach der ewigen Stadt 
duldz um, nachdem fie dem „höchbſten Hirten der Cbriſtenhei!“ ibre 
und Mungen dargebracht, auch die Hand ihres (!) Erzbiſchofs zu küſſen 
Das enſelben ihrer unveränderlichen Treue und Zuneigung zu verſichern. 
ultramontane Organ bringt dem Kardinal zu feinem 59. Geburts⸗ 
Birke eine innigſten Glückwünſche dar und bittet Gott, er möge 
0 und Heerde tröſten, indem er den Primas Polens zum Sitze 
4 urück Adalbert zurückführe und den Diözeſanen ihren () Erzbiſchof 
4 Ügebe, deſſen Wiederkehr Alle mit Sehn ut erwarten. Das 
dolni wollte wohl ſagen: alle Jeſuiten, Volksverdummer und ſtille 
iche Rev. lutionäre. . . i } 
ſcaft Oberforſtmeiſter Mortzfeld iſt von hier in gleicher Eigen⸗ 
nach Gumbinnen verſetzt. N a i 
Stadttheater. Morgen Dienſtag, wird der Waffenſchmied 
dr, Holt, damit das Schauſpielperſonal das Gaſtſpiel von Fr. 
de ka Ellmenreich vorbereiten kann. Franziska Ellmen⸗ 
lan für deren künſtleriſche Bedeutung wohl keine Reklame nöthig iſt. 
don leider nur an drei Abenden: Mittwoch, „Erzählungen der Königin 
U 9 


“ 


An: Navarra“, Donnerftag, „Maria Stuart”, Freitag, „Valentine“, 
tu, T Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der Sitzung des Na⸗ 
ena Vereins am 26. d. M. theilte zu: 
en . der ſtellvertretende Vorſitzende mit, daß auch in dieſem Jahre 
We Cyklus von öffentlichen Vorträgen ftattfinden und im 
bhrmar ſeinen Anfang nehmen würde. Sodann ſprach Herr Gymnaſial⸗ 
ger Dr. P fühl über eine Anzahl in der nächſten Umgebung Poſens 
ſlündener Petrefakten. Dieſe ſtammen aus zweien von den drei 
den unſere Gegend in Betracht kommenden Erdſchichten, nämlich aus 
tertiären Thone und aus dem Diluvium. Jener unterſcheidet ſich 
hi den thonartigen Schichten ſpäterer Bildung durch die Kalkkonkre⸗ 
n. die Septarien, ſowie durch Gips⸗ und Kalkſpathkryſtalle, von 
gen 2. der Vortragende einige Exemplare vorlegte. Von Verſteinerun⸗ 
Li eſer Lage wurden einige Pflanzenreſte und Schnecken beſprochen. 
dubrend nun dieſe tertiären Organismen dort ihre Heimath hatten, 
gez wir heute fie finden, iſt dies bei denen der Diluvialſchicht (mit ſehr 
Hagen Ausnahmen) nicht der Fall, welche wie überhaupt das ganze 
5 dungs material dieſer Schicht, weit aus dem Norden her zu uns 
a An Portirt find. Ueber die Art dieſes Transportes ſteben ſich zwei 
Fichten gegenüber. Die eine nimmt an, dab Eisſchollen wit dem 
5 deingrus beladen nach Süden ſchwammen und hier allmählich ſchmel⸗ 
N im. ihre Laſt fallen ließen, ſow'e z. B. heute die Bank bei New⸗Fund⸗ 
6 ſich bildet. Nach der anderen Anſicht find es langjam fließende 
kiaiſcher gewefen, welche uns die fremden Felsmaſſen nach Deutſchland 
AR aten. Felsſchliffe, Moränen und die intereſſanten Gletſchertöpfe 

in die Gründe, welche für dieſe Anſicht, die ſich mehr und mehr Bahn 
} det angeführt werden. Aus dieſer Diluvialſchicht wurden verſchiedene 
fg fakten beſprochen, z. B. die jo häufige Lilienſteine, Lie Stiele von 
del aus geſtorbenen Haarſternen, einige Korallen und Ortho zeresreſte, 
1 ine mit dem heutigen, ſchneckenartig gewundenen Nautilus verwandt 
king, Endlich heben wir von den vorgelegten Verfteinerungen noch 
dit das vor, deren Vorkommen in unſerer Gegend auffallen muß. Es 
und 3 ein Stück Schachtelhalmſtamm, welcher noch genau die Knoten 
Mali die Riefen erkennen läßt. Das Innere der plattgedrückten ehe⸗ 
inden Pflanze iſt von einem hellgrauen Steinkerne ausgefüllt, die 
wendest in eine außerordentlich dünne Schicht von Steinkohle um⸗ 

welt. 


Um 5 Verkauf von ausrangirten Dienſtpferden. Nachdem ſchon 
dus 3. und 28. v. M. er. 30 ausrangirte tenitpferde vom 2. Leib⸗ 
Aulnten⸗Negiment, vom Artillerie⸗Depot und vom Poſenſchen Feld⸗ 
Vor lie Regiment Nr. 20 bierſelbſt verkauft worden waren, fand heute 
tambtagg auf dem Kanonenplatz der Verkauf von circa 130 auge 
. Kr, sten Dienſtpferden des Niederſchleſiſchen Train = Bataillons 


dem Suünfau beim Tanzen. Geſtern fiel in einem Tanzlokale 


einen „did ht 0 . Sant d 
dort ‚us über dem Knöchel, jo daß es zunächſt nach Hauſe, und von 
* 


u dufer, welcher ohne jede 
aue Alten Matt 91 zertrümmert hatte. 
| d. Wegen Bettelns wurden am Sonnabend 7 Perjonen verhaftet. 
ar Diebſtähle. Verhaftet wurde geſtern ein Taſchendieb, welcher 
i 5 Dame von außerhalb auf der Wronkerſtraße aus der Taſche ein 
ein Smonnaie mit 103 M. entwendet hatte. — Verhaftet wurde ferner 
mut chuhmacher von hier, welcher geſtern ein Paar Gamaſchen, welche 
duthmazzich geſtoblen find, an einen Stieſelhändſer verkauft hatte, 


— \ 
N — 5 — 5 

z. Tirſchtiegel, 30. Oktober, [Trichinoſis.] Die Frau eines 
hieſigen Korbmachers iſt an der Trichinoſis erkrankt. Dieſelbe hat von 
einem Schweine gegeſſen, welches der amtliche Fleiſchbeſchauer Adam 
für trichinös erklärt hatte. Die übrigen Familienmitglieder des Korb⸗ 
machers, welche ebenfalls von dem kranken Thiere gegeſſen haben, ſind 
— dla noch geſund. Die Kranke befindet ſich in ärztlicher Be⸗ 

andlung. 

r. Wollſtein, 29. Oktober. [Präſident v. Sommer: 
feld. Hauskollekte.] Geſtern traf der Regierungs- Präſident 
v. Sommerfeld in Begleitung unſeres Landraths, Freiherrn v. Unruhe⸗ 
Bomſt, der ihm bis Neutomiſchel entgegengefahren war, hier ein, beſuchte 
die beiden hier beſtehenden Krankenhäuſer, das Krankenhaus „Zum Sa⸗ 
mariter“ und das Kreiskrankenhaus, und ließ ſich dort von den Vorſtands⸗ 
mitgliedern Auskunft über die ſpeziellen Einrichtungen beider Anſtalten 
geben. Demnächſt begab er ſich ins Magiſtratsbureau, woſelbſt ihm 
die dort verſammelten Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten, ſowie die Geiſtlichen und mehrere andere Adminiſtrativ⸗ 
beamte vorgeſtellt wurden. Hierauf beſuchte er die im Rathhauſe be⸗ 
findliche Kämmerei⸗ und ſtädtiſche Sparkaſſe, ſowie die hier befindlichen 
Waiſenhäuſer. Heute früh begab ſich der Herr Präſident in Begleitung 
des Herrn Landraths über Kopnitz nach Unruhſtadt. Der Herr 
Oberpräſident hat genehmigt, daß zum Beſten der hieſigen evangeliſchen 
Waiſenhäuſer in der zweiten Hälfte des Monats November bei den 
Evangeliſchen im hieſigen einmeiligen Umkreiſe eine Sammlung von 
Naturalien abgehalten werden darf. 

g. Krotoſchin, 30. Oktober. [(Geſperrter W g Feuer. 
Lehrerſtelle. Turnunterricht. Theater.] Wegen Um⸗ 
bau der Brücke bei Rochy iſt die Zduny⸗Jutroſchiner Landſtraße bei 
Rochy ſeit vorgeſtern geſperrt und muß während des Baues das rei⸗ 
ſende Publikum die Landſtraße über Laſchkow nach Zduny und Jutro⸗ 
ſchin benutzen. — Wahrſcheinlich in Folge von Unvporſichtigkeit eines 
Dienſtmädchens entſtand vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr in dem maſ⸗ 
ſiven Hauſe des Kaufmanns } 
ſtrengten Thätigkeit der von unferen Füſilieren unterſtützten Feuerwehr 


gelang es, das Feuer, welches den Dachſtubl zerſtörte, auf feinen Heerd 


zu beſchränken. Die beiden Lehrlinge des Beſitzers, welche ihre Schlaf⸗ 
ſtätte im Bodenraume hatten und mittels der Treppe nicht entweichen 
konnten, wurden durch die Feuerwehr gerettet. Durch den Wind an⸗ 
gefacht, brach geſtern früh 4 Uhr das bereits gelöſchte Feuer nochmals 
aus, infolge deſſen die Decke der erſten Etage zuſammenbrach. Unter 
den Bewohnern des Hauſes iſt auch der Rechtsanwalt Michalski in 
Mitleidenſchaft 9 gde doch ſollen ſämmtliche Akten deſſelben gerettet 
worden ſein. — An der evangeliſchen Schule zu Kromolice diesſeitigen, 
Kreiſes iſt die Lehrerſtelle mit einem Einkommen von 737 Mark baar, 
der Nutzung des Schullandes mit einem Ertragswerthe von 13 Mark, 
freier Wohnung und freiem Brennholz vakant. — Dem Vernehmen nach 
ſoll an unſerer höheren Mädchenſchule, welche ſich einer guten Frequenz 
erfreut, im Laufe dieſes Winters der Turnunterricht obligatoriſch wer⸗ 
den — Anfang Nevember wird Herr Cmil Hannemann mit ſeinem 
aus 24 Künſtlern und Künſtlerinnen beſtehenden Enſemble bier ein: 
treffen und einen Cyklus von 20 Vorſtellungen veranſtalten. 

Wongrowitz, 28. Okt. [ Jahrmarkt. Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Kreisverein.] Der geſtern und vorgeſtern hier 
ſtattgefundene Jahrmarkt war wiederum ſchwach beſucht. Verkäufer 
ſchienen genug da zu fein, nur die Käufer und die Kaufluſt mangelten. 
Auf dem Pferde und Viehmarkt ſollte der Mangel an Rauchfutter, 
alſo Stroh und Heu, die Kaufluſt beeinflußt haben. Darin iſt eben, 
wie man allgemein klagen hört, die Ernte in dieſem Jahre ſehr ſchwach 
ausgefallen. — Nächſten Donnerſtag wird der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein hier tagen und die diesjährigen Ernteergebniſſe zur 
Beſprechung ziehen. 

u. Rawitſch, 30. Oktober. [Verunglückt. Staatsſekre⸗ 
tär Dr. Stephan. Frauenverein. Gerhard Rohlfs. 
Bürgerperſorgungsverein.] Vergangene Woche verunglückte 
auf dem hieſigen Bahnhöfe der Arbeiter Kleiber. Beim Lampenanzün⸗ 
den auf dem nach Breslau abgehenden Abendzuge glitt er beim Ueber⸗ 
ſpringen des Raumes von einem Wagen zum andern aus, ſtürzte her⸗ 
unter und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſeine Aufnahme in 
dem Kloſter der barmherzigen Brüder zu Breslau erfolgen mußte. — 
Staatsſekretär Di. Stephan hat auf ſeiner Inſpektionsreiſe durch die 
Provin; Poſen auch das hieſige Poſtamt einer Reviſion unterzogen. 
Nach Erledigung der amtlichen Funktionen beehrte er die hieſige, durch 
ihre Schnupftabak⸗Fabrikation berühmte Firma Frd. Wilh. Braun mit 
einem Beſuch, um aus erſter Quelle das Fabrikat kennen zu lernen. — 
Wie alljährlich, fo hat auch in dieſem Jahre der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein eine Lotterie veranſtaltet. Es wurden ca. 1000 Looſe à 50 Pf. 
ausgegeben. Die Anzahl der Gewinne betrug über 309. Die Ausſtel⸗ 
lung der Gewinne zog Viele zum Anſehen, wofür 1“ Pf. entrichtet 
wurden. Die stand, fand vergangene Woche ſtatt. — Den 14. 
k. M. hält der bekannte Afrikg⸗Reiſende Gerhard Rohlfs in dem Sgale 
des Nöbel'ſchen Hotels einen Vortrag über ſeine Reiſe nach Abeſſinien. 
— Infolge Verfügung des Herrn Miniſters des Innern hielt vergan⸗ 
gene Woche der Bürgerverſorgungsverein eine Generalverſammlung ab, 
um durch eine formgerechte Abänderung des Statuts die Verleihung 
der Korporationsrechte zu erlangen. Das Vermögen des Vereins be⸗ 


läuft ſich gegenwärtig auf 7011 Mark. 


Dritte ordentliche Provinzialſynode der 
Provinz Poſen. 

r. Poſen, 31. Oktober. Die heutige Sitzung wurde 124 Uhr Mits 
tags m.t dem Choral „Eine feſte Burg“ und einem von dem Konſiſto⸗ 
rialrath Reichard geſprochenen Gebete eröffnet. 

Nachdem das Protokoll der Sitzung vom 29. d. M. verleſen, und 
die Protokollführer für die heutige Sitzung ernannt waren, wurde die 
Anzahl der Anweſenden (73) feſtgeſtellt. Vom Präſes wurde alsdann 
Mittheilung über die inzwiſchen noch eingegangenen Anträge gemacht. 
Von dem Synodalen Georg Freiherr v. Maſſenbach und Paitor 
Böttcher iſt ein Antrag dahin geſtellt worden, die Provmzialſynode 
möge dahin wirken, daß dem evangeliſchen Religionsunterrichte in den 
Volksſchulen unſerer Provinz die ihm gebührende Stelle (mindeſtens 6 
Stunden wöchentlich) eingeräumt werde. Nachdem mehr als 10 Mit⸗ 
glieder dieſen Antrag unterſtützt hatten, erklärte der Vorſitzende, daß 
derſelbe gemüß der Geſchäftsordnung der Kommiſſion zur Vorberathung 
überwieſen werden ſoll. Ein Geſuch der Gemeinde zu ions um Ge⸗ 
währung einer Subvention wird der Kommiſſion zur Berathung über 
die Ven kheilung der Kollekten überwieſen werden. — Der Synodale 
Schollmeyer ſprach den Wunſch aus, daß für den Gottesdienſt 
zur Eröffnung der Provinzialſynode künftig die zu ſingenden Lieder 
gedruckt werden möchten. Der Präſes erklärte, daß dieſem Wunſche 
Genüge geleiſtet werden ſolle. — Ein von dem Synodalen Czwa⸗ 
lina (Poſen) geſtellter Antrag, daß die Proponenden erſt in der Ple⸗ 
nacſitzung behandelt, und dann event, den Kommiſſionen überwieſen 
werden möchten, wurde von der Verſammlung mit BT darauf, 
daß die Pioponmden bereits in der Sitzung am 29. d. M. den Kom⸗ 
miſſicmen überwieſen worden find, abgelehnt. — Es wurde hierauf in 
die Tagesordnung eingetreten. 2 . 

Ueber das Proponendum des evangeliſchen Oberkirchenraths, betr. 
die beabſichtigte Reviſion der landeskixchlichen 
Agende berichtete der Synodale Taube (Bromberg). Danach hat 
die erſte ordentliche Generalſpnode in der Sitzung vom 17 Ottober 
1879 unter Anderem auch über die Reviſion, bezw. Vervollſtändigung 
der landeskirchlichen Agende verhandelt. Es wurde damals die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt, dieſe Arbeit thunlichſt bald in Angriff zu 
nehmen. Nach den Verhandlungen des evangelischen Ober⸗Kirchenraths 
mit dem General⸗Synodalrath ſoll den Provinzialſynoden Gelegenheit 
gegeben werden, ſich über die in den einzelnen Provinzen hervorge⸗ 
tretenen, auf die Agenden⸗Reviſon bezüglichen Bedürfniſſe zu äußern. 
Der Oberkirchenrath hat ſich dahin ausgeſprochen, der landeskirchliche 


Schmuckler hierſelbſt Feuer. Der ange⸗ 


fordert worden, „Si darüber zu äußern, ob in unſerer Pros 
vin; ſich noch liturgiſche Bedürfniſſe herausgeſtellt haben, 
welche bei der von dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath be⸗ 


Ueber den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung: Proponendum 
des königl. Konſiſtoriums, betr. die Vertheilung der zweiten 
Hälfte der gewählten Mitglieder der Kreisſynoden 
auf die an Seelenzahl ſtärkeren Gemeinden der 
reife berichtete der Synodale Czwalina. Derſelbe befürwortete 
den Antrag des königl. Konſiſtoriums: „Die Provinzialſynode wolle bes 
ſchließen, daß zu der zweiten Hälfte der gewählten Mitglieder der 
Kreisſynoden 1) in der Diözeſe Schildberg die Gemeinde Oſtrowo 3, 
2) in der Didsefe Bromberg die Gemeinde Bromberg 6 Deputirte 
gu entſenden berechtigt fer.” Dieſer Antrag wurde von der Verſamm⸗ 
ung angenommen. 

Dritter Gegenſtand der 1 war das Proconendum, 
betr. die Mitwirkung der Kirche und ihrer Diener be 
der Ausführung des Geſetzes über die Unterbrin 
gung verwahrloſter Kinder in Familien und An⸗ 
ſtalten. Der Synodale Schlecht, welcher über dies Proponendum 
berichtete, ſtellte folgende Anträge: „Die Provinzialſynede: 

1, bezeichnet es als die Pflicht der Geiſtlichen, ſowie der Mitglieder 
der Vertretungen der Gemeinden und der Kirchenkreiſe, eine energiſche 
Mitwirkug bei Ausführung des Geſetzes vom 13. März 1878 eintreten 
zu laſſen, zumal eine derartige Mitwirkung von der Staatsbehörde 
ausdrücklich gewünſcht wird; . 5 

2. begrüßt mit Befriedigung die dieſerhalb von den Kreisſynoden 
gegebenen Anregungen, ebenſo die Anbahnung eines Zuſammenwirkens 
der Landarmen⸗Direktion der Provinz und des Vorſtandes des Pro⸗ 
vinzialvereins für Innere Miſſion behufs Gewinnung geeigneter Ver⸗ 
trauensperſonen 0 e 

3. empfiehlt den Gemeinde⸗Kirchenräthen (Presbyterien): 
a) in gewiſſen, beſtimmt wiederkehrenden Zwiſchen räumen es. 75 
genſtande der Berathung zu machen, ob und welche F a mi 
den Gemeinden vorhanden ſind, deren Kinder in der Gefahr der 
Vewahrloſung ſtehen, dieſe zu überwachen und ſich ihretwegen 
nach Lage der Dinge mit der Ortsbehörde, der Armenperwaltung und 
dem Waiſenrathe in Verbindung zu ſetzen, b) ſich die Ermittelung ge⸗ 
eigneter Familien zur Unterbringung verwahrloſter Kinder 
angelegen fein zu laſſen, e) das Intereſſe der Gemeinden für die evan⸗ 
geliſchen Rettungsanſtalten der Provinz zu beleben, d) ſowohl 
ſelbſtändig eine Ueberwachung der in Familien oder Anſtalten unter⸗ 
gebrachten Kinder durch eigens dazu deputirte Mitglieder (bez. 
Unter Zuhilfenahme der Mitglieder der Gemeindevertretung) eintreten 
zu laſſen, als auch vorkommenden Falles der Armenverwaltung Ver⸗ 
trauensperſonen für eine ſolche Ueberwachung aus der Mitte der ver⸗ 
einigten Gemeindeorgane zu bezeichnen, e) für die aus der Zwangs⸗ 
erziehung Entlaſſenen durch Gewinnung guter Herrſchaften 
oder Lehrherren ſowie durch Linweiſung auf Vereinigungen, welche der 
religißſen Vertiefung oder fittlichen Veredelung dienen, beſorgt zu ſein; 

4. empfiehlt den Kreis ſynoden bez deren Vorſitzenden: 
a) regelmäßig in den alljährtich auf den Synodalverſammlungen zu 
erſtattenden Berichten über die kirchlichen Zuſtände 
der Gemeinden davon Kenntniß zu nehmen bez. zu geben, was 
zur Ausführung des Geſetzes vom 13. März 1878 im Kirchenkreiſe ge⸗ 
ſchehen iſt, b) bei den Kirchenviſitationen ſich zu überzeugen, 
in welchem Umfange die ad 3 a—e, gemachten Vorſchläge in den 
einzelnen Kirchſrielen Würdigung gefunden haben, c) zu erwägen, in⸗ 
wieweit die Zuſtände im Synodalkreiſe es erforderlich machen, daß die 
beſtebenden evangeltichen Rettungsanſtalten erweitert oder neue Ret⸗ 
tungsanſtalten gestündet werden; 

5. erſucht den Vorſtand des Provinzialvereins für 
innere Miſſion a) die bereits angeknüpfte ebensvolle Verbin⸗ 
dung mit der Landarmen⸗Direktion der Provinz feſtzuhalten und mög⸗ 
lichſt zu erweitern, b) ſeine Kreisvereine und die ſonſt mit ihm in 
Verbindung ſtehenden Organe für die Thätigkeit auf dem Gebiete der 
inneren Miſſton zu thatkräftiger Mitarbeit zu veranlaſſen, c) auch 
ſeinerſeits die Vermehrung cvangeliſcher Rettungsan⸗ 
ſtalten in der Provinz zu erſtreben. 

Nachdem der Synodale Herſe dieſe Anträge befürwortet und 
für dieſelben mancherlei werthvolles Material angeführt, auch noch 
zwei Anträge dazu geſtellt worden waren, wurden die von dem Synodalen 
Schlecht geilellien Anträge en bloc angenommen, ebenſo die dazu 
noch geſtellten Anträge 1) des Synodalen v. Nathuſius, die 
Synode möge den Provinziallandtag erſuchen, daß die Anſtalt für 
verwahrloſte Kinder zu Karten dem jetzigen Bedürfniſſe entſprechend 
erweitert werde, 2) des Spnodalen Hildt, die Provinzialſynode 
möge dahin wirken, daß den lirchlichen Gemeindeorganen die Mit wir⸗ 
kung bei ver Waiſenvflege und der Unterbringung verwahrloſter Kinder 
geſetzlich geſtattet werde. 

. Ueber den vierten Gegenſtand der Tagesordnung: Antrag, betr. 
die Einführung des Schleſiſchen Geſangbuches in 
der evangeliſchen Gemeinde zu Rawitſch, berichtete der 
Synodale Kaiſer (Rawitſch, welcher über die Beſchlüſſe der dortigen 
evangeliſchen Gemeindeorgane in dieſer Angelegenheit Mittheilung 
machte, und den Antrag befürwortete. 0 
Superintendent D. Geb für denſelben ausgeſprochen, wurde der Ans 
trag angenommen. . 5 a 

Die nächſte Sitzung findet Mittwoch Vormittags 10 Uhr ſtatt. — 
Nach dem von dem Synodalen Taube geſprochenen Segen wurde 
die Sitzung 33 Uhr Nachmittags geſchloſſen. f 


— 
„Berantwortlicher Redakteur: Y. Bauer in Poſen. — 
Dur Den aonhalt dex folgenden Mittbeilungen und Inſerate 
Abernimmt die Redaftien keme Veramwortung, 


um Ge⸗ 
ten in 


Nachdem ſich auch General⸗ 


1 H a) Nr. 18 mit 35 H. 03 Ar. 90 Q.⸗M., Grund 2 trag 269.19 > 
eee für die Provinz 5 Sehen 8 5 M.; 50 N N Reiner 9 * Verkaufspreise 


N., Grundſteuer⸗Reinertrag 68.70 e 
für den Zeitraum vom ei En 15. November 1881. en M: ch Nr. 38 mit 9 H. 05 Ar. 3⁰0 Q.⸗M., Grundſteuer⸗ der Mühlen⸗Adminiſtration zu 
e Am 3. N. nn 
kachdruck ohne Quellenangabe verbot mtsgericht önlanke. Am 3. November, 10 2 i f 
Regierungsbezirk Bromberg. Uhr Vorm. Grundftüd Nr. 71 Schönlanke, mit 46 Ar 20 Q.- bro 50 Kilo oder 100 Pfund M. Pf. ſpro 50 Kilo oder 100 B 
8 mtsgericht Mar gonin. 1. Am 5. November, I | Stab, und ſteuer⸗Reinertrag 7 M. 65 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
Uhr Vor m.: Kolonieſtelle Neu⸗Prochnowo Nr. 16, mit 16 Ar. 60 | werti; 288 M. Weizen Gries ae 1 18 80 Roggen gem. Rest Vz 
8 Stab. Gebändeſtener⸗Kutzungswerth 12 M. 2. am 7. Novem- Amtsgericht Wirſitz Am 10. November, 11 Uhr = 41780 backen) 
Der, 9 9 Uhr Vor m.: Grundſtück Nr. 22 chere mit 2 9. 74 | Vorm. (Grundſtück Nr. 74 Wolsko, mit 5 H. 39 Ar. 60 Q. Stab. Kaiferauszugm 2 7 „ 0 80 Roggen⸗Schrot 
1 — 11 M. 31 Pf., Gebäudeſt.⸗ Grundft.- Reinertrag 33 M 84 Pf. Weizenmehl Ir. 1 a 18 0 6 Roggen⸗ ie weht 
N 124 M. E Roggen-Kleie . 
Amtsgericht Wreſchen. Am 12 November, 11 Uhr Amtsgericht Wongromig. Am 2. November, 4 8 5 12 Gerit 0 R 
Vorm: im Lokale des Gaſtwirths Markus Heimann in Galezewo: hr nac e: Ganze Ya > zu Ochobza, mit 16 H. 35 Ar, ſäamm. a 16 20 2 


Grunpſtück Nr 6 Neu Galezewo, mit 7 H. 79 Ar., Grundſteuer⸗Rein⸗ Örunofteuen-einertrag 144 N. 18 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 


5 . ) 
ertrag 37.32 M., Gebäudeſteuer Nutzung w. 75 36 M. 0 „„ 
Amtsgericht Labiſchin. Am 7. Novembe r. 508 Uhr. — nommen ann nn Weiendrättermehi 3 6 2 
Vorm: Grundſtuck Nr. 38 zu Neu-Dombin, mit 1 H. 0 Ar. 60 Weizen⸗Kleie ] 5 40 5 
DM, Glundſteuer⸗Reinertrag 9,33 M. Ruſſiſcher Froſtbalſam gegen Froſtbeulen, ruſſiſche Froſtſalbe 5 ſoggenmebl Nr. 1 113 20 Gerben Güte Nr. 
5 Amtsgericht Fneſen. Am 2. November, 10 Uhr: | gegen alle aufgebrochenen Froſtſchäden, jedes 0 Pf.; ferner Sa⸗ „ Ul. 2 zu. > 
 Grundftüd N. 112 zu Gneſen, Exiner Straße, mit 19 Ar. 70 Q. -M. licyl⸗Cold⸗Creame gegen rothe, Sue und aufgeſprungene gemahl 12 60 5 = 
Gebäude ſteuer⸗Nu tums werth 21 M. 70 5 1 1 Mk. empfiehlt Radlauer's Rothe Apotheke, Poſen, „2. 12,0 [Ge ſten⸗ Kech mehl 
f Amtsger Kolmar i P. Am 2. November, 9 Markt 3 e a Jerſten Futte mehl , 


3 10 
Uhr Bern. | 


0 a 5 15 a 2 . e 2 * 8 aD RN 25 05 ur, Ei 2 * 88 SER Br SERIEN = ho a * == = * . 
ene “|. Aufgebot. Bekanntmachung. TER? 3 


Das heut ermittle te Ergebniß der Als Erben der am 24. Juni 1880 wice II. vor dem Schulzenamte 


Yüde Nr. 18. 37 u. 38 eee Wofhin, 


LE, igebab Dybernfu erg Bei der am 5 Januar 1881 cur Grund der Allerhöchſten Pri⸗ N 4 
n a 255. Fre Nau den mitt fen eee Lauffer vilegien vom reſp. 24. Nai 1869 und 17. Oktober 1877 ftattgefundenen 24 Ctr. Roggen, 7 
deulſchen Reichstag im 1. Poſenerſ früher verwitwet gewef Ionen raf Auslooſung Poſener Kreis - & Obligationen ind nach Maßgabe der feſt⸗ 4 Ctr. Hafer, 8 en 
Sablfreije (Stadt und Kreis Poſen)ſe n Litſchke find bis jetzt die gelteliten Zilgungspläre folgende Nummern zur Tilgung im Jahre 2 Ctr. Weizen Der N f F 
iR Folgendes: Kinder von (Gleſchwißtſern der Mutter 1851 gezogen worden. N 9 98 5 Weizen, Der Bockver An 
Die Zahl der abgegebenen gülti⸗ der :biaferin — der am 7. uni I. Emiſſion vom Jahre 1869. 4 Ctr. Gerſte, in meiner 1 
> tra 80 zu $ 8 1 5 7 FE Dar 2 2 ER — 2 
e een en ee, Bianmfdäferel 
2. Im Landkreiſe Polen 9,18 Rofin 10 geb. Kuſtmann (auch Kot: Ne 5 N 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. und 23., 2 Viertel Haidekorn, wiber a aan * 
N 1 1960 maun genannt) — ermittelt. Es eiſt men 1800 Mark. 5 5 2 Viertel Hirſe . IL, ber hut Pi ! 
2 belle Major * Nee ee Litt. D. über je 75 Mark, und zwar: n e „ Ze Pe A r 
Die ah a f die u. 1 0 ya be ° 5 / 7 
X beträgt Somit mo Erben 8 am u Stücke Nr. 167. 172 173. 174. 175. und 176., zuſammen 4 Klaftern Br ennholz undſt Ufer 
Davon haben erhalten: 21. er 3 zu Kobylin ver⸗45) Maik. S 34,800 Stück Torf 
A. a Tab 1 09» ftorbenen Baters der Exvlafferin — II. Emiſſion vom Jahre 1877 Hi — 
NER des Tuchm ac 8 Gottfried Litf chre . ton vo Ja Es öffentlich gegen Baarzahlung ver: re en 
en Turno ie een nde 6 Litt. B. das Stück Nr. 3 über 1000 Mark. . au eee 
a) in der Stadt Roi 4024 abe d 10 a, made Litt. C. das Stück Nr. 39 über 500 Mark. . Bernau. — PR Er 10 
b) im Landkreiſe Poe ien 1.505 nabe Erbanſprüede an 3 Dieſe € Stücke werd Kr hiermit den Inhabern zum 31. Deaömber — Svollzieher in Poſen Carli — uehl zn 9 
A Summa 14,505 P ro, 81 gellindigt mit der Aufforderung, von dieſem Tage ab di Valuta 31 9 A 
Der Bürgermeifter Herſe feng er Ter a ſpäte gegen Rückgabe hai 8 5 Obli 9 neh Coupons und T Talons Iwangsuerſteigerung. a 8 3 Ja 
zu Poſen: . £, y bei der Kreis-Kommunal: rſelhſt abzuheben. Am 3. November er., Nachm ri 5 iur her 
in der Stadt Poſen 3,237 den 16. Vezbr 1881, Poſen, den 23. Juri 1881. ns 7 9 80 5 we ede dh in’: Ruyſzewo 8 85 7 19 7 iht 
5 im Landkreiſe Poſen 9101 8 5 | 1 de A eim Grundbeſitzer e el beſteht über 5 
815 aan, erm ad! 8 11 uhr Der Königliche Landrath. verſchiedene Möbel, "Rose pon 901. 
0 1 0 be itz 1 zumeld en, widri in Lach Ablauf V. I empelhoflf. Vieh, und 5 Amtlioh 41 * 
5 nowitz * roller ſes Termins di tellung der Ihn N n 5 
Fe be Sen en 11. e e ee, Aachener und Münchener Zeuer⸗Nerſchrrungs⸗ „ Wee we w| wee Pool 
05 1.611 Bat ohlau, 1 „Auguſt 188 e e en gleich bagre ige 5 
b) im Landkreiſe Pose 55 1,793 Kn Amtsgericht. Ge kſellſcha t. online verſteige ern. f 
58004 * * 3 . x a 78 8 remeſſen, den 30. Oktbr. 1881. 
Der Sattler u 08] — Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Neneller 5 
reger in Breslau: Heftullige Sufellung. wir an Stelle des verftorbenen Kaufmanns 3. Goldſtein Gerichtsvollzießer. 


Poſen, 35 Der edem Auguſt 


dem Konzipienten Herrn Heimann Abraham zu 
j obengenannten Geſell⸗ 
bitt ch in Verſicherungs⸗ 


che 
Angelegenheiten gütigſt an den genannten Herrn zu wenden. 


annliche| 
Sehwäche- 


Zuſtände, namentlich dur 
die zerrüttenden Folgen 
geheimer Jugendfünden, 
Ausſchweifungen ꝛc. her⸗ 
vorgeraſen, ſicher u. dauernd 
zu beſeit igen, zeigt allein das 
bereits in 78 Auflagen er⸗ 


= 


ze Schneid ichael Sz 
8 men über d abfa- kowiak aus einem eee mit 
nen . 1 g 3 dem Antrage an ung = 
ahlkre's um geordneten für] Beklagten ur Zahlung von 20 M vlt 
Ben deutſchen Reichstag gewählt und lader den Beklagten zur münd⸗ Berlin, den 17. Oktober 1881. 
und che als ſolcher hiermit pro⸗ lichen Verhandlung des Necht 


amirt ſtreites vor das Königliche Amts⸗ Die Haupt⸗Agentur. 0 


Der Wahl: Kommiſſarius. Gericht zu Grätz auf 5 A. Rosenthal. 


Pe den J. Dezember 1881 
- Ober Birgerm- 6 En 11 Uhr. . Aachener und e Feuer⸗ Verſicherungs⸗ 
| Eeſelſcaſt, 


55 


Rose 2 lässt eil 4 
schminktsein nicht erke 


Lade & Schmid 
Berlin S. Wallstr. 30 
Allein Depöt für Posen: 


Jum 1 der öffentlichen Zu⸗ 


wird en Ausug der ſchienene Buch: R. Buchholz & ui 
Oeeober 1881 Grundkapital u M. 9,000,000.— Selb 15 * Staus Wilhelmspl. 10. 
g f rämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme elbstbewahrun N 
K 1 1 Guſtav Müller ble £ für 1880 . f 18 8,023,193.80 Z bericht daſelbe 9 große u a ie = ; 
BB cm Konkursver- des Königlichen Amtsgerichts. | Prämien-Üeberträge . . . . = 10,222,874.10 | | &. Pönicke“s Schulbuch | |iedes Quantum { 


handlung in Leipzig, ſowie 
durch jede Buchhandlung. In 
Poſen vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von A. Spiro und 
bei A. Berger. 


Ein u bejuchtes, bekanntes und Raucher}! 


RR er 21. und 22. Aoubr. tl. der Geſellſchaft halte ich mich zur Vermittelung von renommi 9 


ntursordnung bezeichneten Gegen- anfehenben Termine Ir Verſicherungen beſtens empfohlen. Nähere Auskunft Wurf geſchüft mit 


* e ange⸗] Schroda, den 24. Oltober 1881. ertheile ich mit Vergnügen und bin auch gern bei Auf⸗ Reftauzant, mit guter alter Kund⸗ 


A. Dietl, Bresle 


(Vertreter des  CErvorttaufe 
Pietro 2 Goods in Veron 


N 27,246,067.90 


t. 2 
Kontursſorderungen ſind bis zum Bekanntmachung. 
„Nopember 1881 bei dem Gerichte Die Subbaſtation des den Anton 


722 und Veronica, geb. Kauska 
vie Sul, ‚dus Bei m afrung über! Lange'ſchen Eheleuten gehörigen 

un het Veſtellung 3 8 Grundſtücks Dzierzchnica Nr. 7 wird 
er die Beſtellung eines aufgehoben und fallen die am 


Verſicherungen in Kraft am 
Schluſſe d. J. 1880. = 4,679,342,415.—- 


Mit Bezug auf den vorſtehenden Geſchäftsſtand 


Königl. Amtsgericht nahme der Anträge behülflich. ſchaft und nachweislicher Renkabi 
en 29. Nopbr. 1881, Lieferung Neuſtadt b. Pinne, den 18. Oktober 1881. maten ene 


ſtück, wegen Kränklichkeit des jetzi⸗ 
en Beſitzers, unter vortheilhaften 
Bein ungen zu verkaufen. Zur — der kaufe die Zabrıll 
a lung find 10 bis 15,000 Mark Cigarretten⸗ abr 
er 1 — Offerten werden Röunion", Dresden: 
sub W. R. 4 an Rudolf Moſſe Tarte Saba, Sobi 
in Görlitz erbeten Czartoryiski, Poniaton 


Ein Vorwerk dee bede 


tenderen Geſchäften des 3% 
im Gneſener Kreiſe, 213 Hektaren 
guten Bodens, bei gutem Inventar berzogtbums. 
In Gebäuden iſt zum Verkauf. — 


ypothekenſtand geſichert. Entfer⸗ 
00 zur nächſten Bahnſtation 4 Na 2 
Meile. — Nähere Auskunft ertbeilt| .. ga mt Ve en Dt 
U 1 

J u 9 5 : Nach 
u Hnkel 17 8 5 2. N K. Ake ee En ——— Paletot, ee ſehr kleidaam 18-35 BE „Zab-Deringe 0 85 10 5 an o unter oſt⸗ ac 
— N yr, werden im Aulttionslofa Due . . 
Ei 5 der Genetsvolgeber ein Material⸗ Waſſerdichte Loden⸗ g a b à Poſſfaß 9—10 Pfd. ſchwer P. Brotze „ 
U ſch nes Haus „[waaren⸗Repoſitorium nebſt Kaſſen⸗ für Herren, Damen und Kinder 42— zu 3 M. ſranko e e unter Cröslin, Neg. Bez. a 
in der beiten Lage Poſens, mit fiches|tiich, verſchiedene Möbel, 1 Ober Alle Gattungen Fabrits: und Bauern⸗Loden, moderniſirte Loden⸗ Garantie von 55-60 Stück Inhalt. 
ren Reventten, it umzugshalber ſehr bett, 4 Kopftiſſen in neuen Ein⸗ Rapids e e en 1 8 b. Brotzen, Blumenfabrit 
preiswürdig und us Wee ſchütten. 2 goldene Trauringe, 2 nahme prompt geliefert von der Tuchhandlung — Erwestin, Ng. Stralfund, Ag r. Stralfund.| unser Lager wird täglich 


Vormittags 11 Uhr, x 
von Speiſekartoffeln. 
4 unterzeichneten Gerichte Das En 1155 . Heimann Abraham, Syipienl, 


an en elde „eine wu haus bedarf von Mitte Januar 1882 Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
le de gehörige Sache in bis zur neuen Ernte deſſelben Jah. Geſellſchaft. a 


tz haben oder zur. Konkursmaſſeſres (Ende Juli 1882) circa 
Vollkommen waſſerdichte Mäntel 


(dig find, wird aufgegeben, Centner. Speijefartoffeln. Offerten 
mit Kapuze 


Gemeinſchuldner zu er en leeren find der unter: 
aus reinen ſteiriſchen Schafwoll⸗Loden, naturfärbig gran. DEN oder ſchwarz. 
Ein leichter Wetter⸗Mantel mit Kapuze 12 M. 
75 Jagdmantel 5 1 PR 
Ratfermantel oder Ueberzieher 5 
Ein dicker Kaiſermantel oder mee warm deute 28—40 M. 
Eine hübſche Loden⸗Joppfe 0. 7 


Wer gut und billig raucht 


ar gen, für welche ſi ſten, den 1. elchen 
eſonderte Befriedigung in Ko en, en Dltober 1881. 
nn dem Konkursver⸗ Direktion des Arbeits⸗ und 
Landarmenhauſes. 


e Ban 5 November 1881 


Sils Autsgericht Freiwillige Derſteigerung. 


1 dingungen zu verkaufen, le Ancreubren, ein Glasbecken mit Thee Lager Neuheiten vergrößert. Br 
äufer belieben sub N. N. 80 ihre Goldſiſchen und verſch. andere Ges Joh. Gü ra S neueſter Ernte kraft tig und ; 4 
en verſiegelt bei der Expedition a öffentlich verſteigert. Ri — in — 1 ( 1 ſchmeckend, ve en Geschw. ‘ 


NN. E Mews! 1 asun, 


lg. au Enter gen. Sahentee, Gerichtsvollzeher. Mevenvona 11. 


aer 


17 auf ähnliche Bohrreſultate, wie ſolche bisher von den anderen Geſellſchaften erzielt worden. Depot für die Schweiz und Deutſch⸗ 8 5 5 ! ie g 90 

Jun umſomehr begründet, als die Schichten des Sandſteinfelſens, welcher zu Delbeim an die Ober⸗ land: A. Thomaß, Fueter'ſche Apo⸗ 33 . Bea ad A 

Be fläche tritt und augenſcheinlich als Hauptführer des daſelbſt auſſteigenden Petroleums zu be⸗ theke, Bern. Porto 20 Pf. Annoncen ertheilt. — Beſonders günſtige Verträge mit vielen 

3 9 55 iſt, ic 97 2 der Richtung eines großen Theils der erwähnten Grundſtücke, nämlich (O. H. 2916.) Blättern des In⸗ und Auslandes ermöglichen es uns, in den 
{ nach Oſten, einſenkt. 8 CTT : 1 5 „ 

4. Ein weiterer Theil der für die Geſellſchaft zu erwerbenden Berechtſame von ca. 1800 W ee an, ee meiften Fällen den ass aan 

BE: Morgen liegt auf andere Orte des Oeldiſtrikts vertheilt, in der nordweſtlichen Hauptſtreichungs⸗ an ee und prompt ausge: A usnahmspreise 5 

1 8 zu ſtellen Koſtenvoranſch äge werden bereitwilligſt geliefert. 


* 


a 4 i 


debug, einer anerkannten Autorität auf dieſem Gebiete (Berfaſſer der bekannten Broſchüre über geſchäften 


ik, 
ad 


de 


einer Bohrgeſellſchaft unter dem Namen 


ia lden Geſellſchaf, und verpflichtet ſich zur Einzahlung des gezeichneten Betrages ohne Verbindlichkeiten Damit bei der Abnahme von mir Die Adminiſtration, Berlin W., Kroner traße 21. 
een Betrag hinaus zu übernehmen. — . —ĩ GEHE 


Den Zeichnungen ſind 100 Mark pro gezeichneten Antheil beizufügen. renzen nicht entſtehen, kaufe ich jetzt isers der Kaiserin vi En 
| Nepartition 90 Ueberzeichnung pro Rata der gezeichneten Beträge bleibt vorbehalten. täglich von 7 bis 10 Uhr frü im de Kaiser S.der Kaiserin v.d.Kr u N na: 
NEW Die erſte General⸗Verſammlung findet ſpäteſtens 14 Tage nach Schluß der a nungen ftatt und Laden des Herrn H. Lichtenſtein, Stoll erck h 0K en el ech 5 
N Ar definitive Vorſtand in derſelben gewählt und die Statuten feſtgeſtellt durch Maiorität der vertie Markt 91, und bitte mir dort Sche P 11 in 1 
ntheile. Muſter anzubieten. Dies Lokal Alexander. 


, Hinghaus, Bergingenieur, Aſſeln b. Dortmund. M. Magnus, in Firma: B Magnus, e 
Hartmann, Rechtsanwalt, Hannover. erg at Meyer, in Firma: Meyer & Weſten, 


Gebrauchte 


Herne Röhren, 


Altabe cken kauft 


R Li t. ift ein Laden nebſt Wohnung vom] jederzeit gratis und franko. Bezahlung bei Beſtellung mit Poftmandat a ien. 
„Ammann, Breiteſtr. 22. Zu exe. Mühlenstr. 6. P. Szubert. dorffſtraße 19. 1. Januar k. J. zu vermiethen. Dr. Krüſi⸗Altherr, Brucharzt, Gais, Ct. Rppenzen, Ichweiz. 
a Ko 2 2 eee e eee ERS 0 De DR WRITER NE ULA ER AST 5002 U ENaNL SB cc ET SER e ee NEL e eee 3 


Prospeotus 


der 


Paſſagier⸗Beförderung 


Hannoverschen Petroleum > Bohrcompagnie f [HAMBURG nach NEW-VORK 


Unter diesem Handelsnamen empfeh- 
lon wir einen in Wohlgeschmack, hoher | 
f Nährkraft,leichter Verdaulichkeit un d 
der Möglichkeit schnellster Zuberei- 
tung (ein Aufguss kochenden Wassers 
ergiebtsogleich das fertige Getränk)un- 
| übertreffl. Cacao. 1 Pfd. 100 Tassen. 
Preis per ½ ½ ½ ½ = Pfd.-Dose 


850 300 150 80 Pfennige. 


vermittelſt der berühmten, ſchnellfahrenden, elegant und bequem 
eingerichteten Poſtdampfſchiffe der 


„Anchor“ - Line. 
22 ipcdikton jeden Dienſtag und Freitag. 
a nach Aufenlien: Melbourne, Adelaide, Sydney 


Dresden per Poſtdampfſchiff monatlich veimal. 
. 7 Nähere Auskunft ſowie Paſſagebillets ertheilt ir durch Kautiong⸗ 
Bedeutung. Zu haben in den meiſten Colo⸗ jeiftung von Mark 18,000 vom Staate befugte Paf gier-Erpedient 


Geleitet von dieſer Anſicht haben die Unterzeichneten im Verein mit Herrn Bergrath von Dücker niale, Delikateß⸗ und Droguen⸗ Br 1 
W. Wolff, Hamburg, 
Vergedorferſtraße 1, 
gegenüber d. Berliner Bahnhof. 
1 Weihnacht 1881 
Aaur bevorſtehenden Weihnachtsſaiſon bringen wir unſere ſeit 
vielen Jabren beſtehende allgemein bekannte 15 
Central-Annoncen-Expedition 
der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen 
empfehlend in e — Die Be örderung von 
Weihnachts⸗Anzeigen 


jeder Art erfolgt auf das Prompteſte und Pilligfte und wird 
auf Wunſch ſtets Rath über die für die betreffenden Anzeigen ge⸗ 


zu 
Hannover. 


Das Vorhandenſein eines reichen Petroleum⸗Vorkommens in der Lüneburger Heide iſt durch die 


mund Asphalt in Deutſchland) aus einem ausgedehnten Petroleum⸗Bohr⸗Berechtſamen⸗Beſitz 2000 Nen! Feinſter n 
M günſtiger Lage ausgewählt. N 8 2 _Schwanenpuder, 
Herr Bergratb von Oücker äußert ſich über die für die Hannoverſche Bohrcompagnie zu erwer- | das Großartigſte, was bis jetzt 
techtfamen aus züglich wie folgt: f : in Tailettenvoudres erfunden, = 
„Nachdem ich am 19. Oktober d. J. Gelegenbeit gefunden habe, die Bohrungen auf nur ücht bei 5 4 
Petroleum zu Deiheim wieder in Augenſchein zu nehmen und ich mich dabei überzeugte, daß L Gehlen, Coiff. 
meine vor 2 Jahren ausgeſprochene Vermuthung, es ſei daſelbſt ein großartiger unterirdiſcher Aſthma⸗ wird die auf 20⸗ 
Andrang von Petroleum vorhanden, ſich durch den Erfolg zahlreicher Bohrlöcher bereits in auf⸗ 4 jährige Erfahrung 
fallendſter Weiſe bewahrheitet hat, trage ich kein Bedenken, jetzt zu erklären, daß die in Bil⸗ Leidenden geſtützte Heilmethode 
dung begriffene Hanno derſche Petroleum Bohrcompagnie ſolche Terrains in ihren Plan einge⸗ des Herrn Dr. Aubrée in Ferté⸗ 
ſch oſſen bat, welche zum Theil durch ihre unmittelbare Nachbarich-ft bei den erfolgreichſten Vidame beſtens empfohlen von un 
Bohrlöchern der Deuticen Bohrgeſellſchaft und der Oelheimer Geſellſchaft Mohr, die vollſte zäbligen Perſonen, welche geheilt 
Ausſicht auf gleichartige. Aufſchlüſſe gewähren. 1 } und von ihren Aengſtigungen efreit 
Ven den durch die betreffenden Intreſſenten der Geſellſchaft in meiner Gegenwart aus⸗ wurden. Zur Unterrichtung dient 
wählten Grundſtücken liegen 170 Morgen in nächſter Nähe der erſchloſſenen Oe quellen in deſſen Broſchüre, welche gratis und 
leeren und größeren Parzellen auf das Oelheimer Gebiet vertheilt und es iſt die Ausſicht franco verſandt wird vom einzigen 


richtung des Oelgebiets der Lüneburger Heide. in welcher bekanntlich viele Meilen weit wictige führt von 
Spuren dieſes empord ingenden Stoffes als nunmehr beſtimmt erkannte Anzeichen emes grob: Moritz Briske Wwe 
artigen Petroleumbeckens vorhanden find. Hiernach wird nun Jeder, der für das Aufblühen Krämerſtraße 18/19. 
unſerer deutfchen Petroleum⸗Induſtrie überhaupt ſchon ein ges Vertrauen gewonnen hat, die | ——— 1 — 
Auffaſſung entnehmen können, daß die e der Hannoverſchen Bohrcompagnie den⸗ Pr Loose ) Kl 6.—10 Nor 
ienigen der bereits von Erfolg gekrönten Bohrgeſellſchaften zu Oelbeim mit Recht als eben⸗ f Orteinal 5) 9% verſ. J. Falken- 
bürtig an die Seite gestellt werden dürfen, und es würde mir, dem Unterzeichneten, eine ange⸗ ! Orisinal 50 M. vers. 3 
nebme Aufgabe fein, die Operationen dieſer Geſellſchaft dauernd mit kechniſchem Rathe unter- a ne 
er liefert zur Saiſon 
NG 
geſchlacht. fette 


ſtützen zu dürfen. 
Bückeburg, den 23. Oltober 1881. r 2 Dü Kk 
F. F. Von cher 
EL deen Bengali DI: Capaunen, 
Zur Ausbeutung dieſer mit größter Sorgfalt ausgewählten Berechtiamen_proponiren wir die Bil⸗ Gänſe, Truten? 
Offerten nebſt Preis sub T. 62 


an Haasenstein & Vogler (W. 
Benkenſtein) Halberſtadt. 


Vermeſſungs⸗Arbeiten 


jeder Art werden e 55 ausgeführt. 


Gefällige Aufträge, insbeſondere für illuſtrirte Zeitſchriften, 
erbitten wir möglichſt bald, damit die Aufnahme der Annoncen 
rechtzeitig und an guter Stelle erfolgen kann. 


. I. DAUBE & In. 


Bureau in Poſen: Friedrichsſtraßt 31, 


ferner vertreten in allen grösseren Städten. 
Zeitungsverzeichniß gratis. 


Wie ſeit Anfang Oktober in Berlin täglich (auch Sonntags 
erſcheinende große Zeitung die 5 . er 
„Neueſten Nachrichten“ 

(Herausgeber Dr. jur. Oscar Wolff) unterrichtet unparteiiſch und 
eingehend von allen Gebieten des politiſchen, kommerziellen und 
ſozialen Lebens. Ausführlichſtes Coursbiatt unter allen zur 
Zeit ſin Berlin erſcheinenden Zeitungen. Abonnementspreis pro 
Quartal 75 Pfennig, für die Monate November und Dezem⸗ 
ber zuſammen für 50 Pfennige (incl. Poſtgebühr). Für Zu: 


Hannoversche Petroleum-Bohrcompagnie 


5 


zu Hannover 
m Kapital von 600,000 Mark, eingetheilt in 2000 Antheile à 300 Mark, wovon 1000 Antbeile 


8 * er, 
rb der Berechtſamen, der Erlös für weitere 1000 Antbeile mit 300,000 Park als Betriebskapital | vereid. Jeldmeſſer.—Langeſtr. 6. _ im: . oſtgeb 
we den ſoll. Von dieſen 2000 Antheilen find 650 feſt übernommen, reſtliche 1350 werden hiermit ſtellung in's Haus berechnet die Poſt für die beiden Monate zu⸗ 


ung aufgelegt. Avis ſammen 30 Pfennig extra. — Alle Poſtanſtalten nehmen Abonne⸗ 
Der Zeichner erklärt durch feine Zeichnung den Beitritt zu der auf Grund dieſes Proſpekts zu für Getreide⸗Commiſſ. u. Produzenten.] gg ments entgegen. 


gekauften Getreides Qualitäl⸗Diffe⸗ 


Chocola' 45 Cacao Gebr. Bochlke. 


SEEN 
B. Gladisz. H. Hjummel. Gebr. Krayn. 
1 Co. J. K. Nowakowski. 
S. Samter jun. Oswald Schaepe. L. Smolins ki. 
Paul Vor werg. 


% 2 


iſt 


Julius Schreiber. 


is zum 4. November inel. nehmen Zeichnungen entgegen: 
B. Magnus, Bankgeſchäft, Hannover, 
W. Sauer, Bankgeſchäft, Eſſen a. d. Ruhr, 
Max Magnus, Bankgeſchäft, Hamburg. 


Situationsplan über die wichtigſten Gerechtſamen bei Oelheim liegt an den Zeichnungsſtellen auf 


Mit dem 8. November c. 
eröffne ich einen neuen 6wöchentl. 
Lehr⸗Kurſus im Faufmänni- 
ſchen Rechnen und in der 
Wade n J. nach der Me⸗ 
thode von O. Klemich, Dizektor 


ann over. 


Emil Sauer, Peine 


ren Vieh waagen u. Dezi- 
— — mal⸗ Waagen, feuer⸗ 
u. diebesſichere Kaſſen, 


* S SE i R der Handelsakademie in Dres⸗ 
ebr: te Hollän- 8 mE 2 Die wirksamste aller Theerseifen ist den. onorar — 20 Mark. — br 
Oder Mischung, ausser. 2 88 © Ber er's eig — Waſſerſtr. Nr. 7 8 u, Kaſſetten⸗ 
ö r 2 2 5 85 8 = en 1 00 zwiſchen 6 und Letztere auch zum Ein⸗ 
d. 8 f jeini r Abends. 2 J N 
frei 55 8 Haus 8 | 8 2 3 En 2 fi A. Modrzyüski, Lehrer. il mauern, empfiehlt die 
1 nalen bo. 5 Theer seife 7251 IS: Eiſenhandlung von 
: : Fr i . Holstheer enthält und in d . 
Hamburg. 8 1808 | meisten enropüischen Staaten Teaft in English. T. Krzyzarowski, Schuhmacherſtraße 17. 
d E39 | eee Lee der ale Were a H. Hern Schmidt. Gfaurabrik Tale 
& 5 2 Hautkrankheiten und Conversation etc. Bäcker- trasse C. 55 Tm. 50 midt, Ofenfahrik Velten. 
ende Unreinheiten des Teints C. 21.1 Hase. _____ Betrieb 10 Brennöfen. 
2 Preis pro Stück 60 Pfg. egen mäß. Honorar mün Berlin SW,, Commandankenſtr. 85, (Qönhofsplak) 


und Zopf hat zu billigen 
vorräthig 

mon Blumberg, 
Gr, Hitteritr. 3, part. 


; ein Sefundaner (Gymn.) Privat .. . N 5 
asien se ia Hu. unterricht zu hellen, Näheres liefert feinſte weiße Kachel⸗ und farbige altdeutſche 
Halbdorfſtr. 3, Hof, I. I. Oefen in über 100 verſchiedenen Muſtern. — Briefe 


Troppau, Oesterr. Schlesien. S 
Authorisirte Depots: Ein Sekund. wünſcht ein. Schül. f 
der unt. Kl. Privatſt. zu erth. Off. erbitte nach Berlin. 


3 3 „ N 1 . unter X. W. in d. Exp. d. Pos. 
| Sofort zu vermiethen : 

jani Sparſyſtem! 20 M. l 19 4—8 Stub. I. Et., 

Pianinos monat, Myahtung Schiene 20 Stall u. Remiſe. 

1 ohn — 
l. Flüge] Nur Prima⸗ Jabrate. Ein Laden 

Magazin vereinigter Berliner geen 28cb nung ft vom 1. Mai 1882 

Piauoforte- Abriken zu vermiethen, eignet ſich beſonders 


zu einem Schnittwaren⸗Geſchäft. 
Berlin, Leipzigerſtraße 30. Bartſchin an der Netze. 
Preis⸗Courante gratis und franco. 


J. Steinberg. 
i i i- Ein gut möol. Zimmer Schießſtr. 6, 
bub g a Gtüc 50 Wi. bei Apotbefe Die Vertretung einer lei 8 
Dr. Wachsmann, Poſen, Breslauer ſtungsfähigen Mühle in Wei⸗ 


I. Etage vornh. ſofort zu verm. 
ns : 4 J. Leute ber, bill. Koſt u. Wohn 
ae don eee wl ert geweht ene zenmehl übernimmt Louis 
an 5 Hain, Berlin N., Eichen⸗ 


2 
3 
= 0 
= 
2. 
* 
em 
= 


Ottos neuer Gasmotor 


von $ bis 20 Pferdekraft % 
Patent der Gasmotoren-Fabrik Deutz) N 
wird für Die g opingen Poſen, A 
ommern, fe und We ſt⸗ 
reußen, Schleſien, ſowie das 
erzogthum Anhalt ausſchließlich durch 
die Berlin⸗Anhaltiſche Maſchinen⸗ 
bau⸗Actiengeſellſchaft, Berlin NW. 
Moabit und Deſſau, gebaut. 
Bewährteſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Rein Ma chinen⸗ 1 
wärter — Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preis⸗ N 
Courante gratis und franko. a. 


5 1 > 7 B Au 
as Alle zurücktretenden Brüche heilbar. u 
da bewährte chte ruch⸗Pflaſter, dem ſeit 30 jährie“, pe on Tanende (er 
nejung anden Bruchleiden verdanten, kann ſtets nur dure en Erfinder die 
Doſis a 6 Mart . werden. Zur Heilung eines neuern B . eine Poſis, 
alten oder Doppelbrüchen iſt mehr als eine Dof nothwendig. Belehrung u. Zeugniſſs erfolgen 


eine Sendung 
4 


rger 


ws Bergmann’s mm 
Theerjchwefel-@eife 

bedeutend wirkſamer als Theer⸗ 
ſeife, vernichtet ſie unbedingt alle 
Arten Hautunreinigkeiten und er⸗ 
zeugt in kürzeſter Friſt eine 
reine, blendendweiße Haut. Vor⸗ 


R. Adam, 


Wronkerſtraße 91. 


Fuß, Weite 4—5 Zoll. 


en an Mylius Hötel. B. Friedland, Markt 80. 


Markt 73 


ee 


tt u ent 
RE 


ER | | . 
In Folge des in der heutigen Verſammlung ge⸗ 2.03 
faßten Beſchlaſses lade ich die geehrten Herren Inter⸗ Lotterie. 
ci 9 Die Erneuerung de 
Dienſtag den 1. November ct., Abends 8 Ahr, I Leoſe zur 2. ae 


) 
in den Handelsſaal 165. Klaſſen⸗ Lotter 
zu einer Beſprechung behufs Gründung eines Vereins muß bei Verlu 


1 
4 


9 (jene Medaillen und Threndi 


LIE on | 
an Any: fiesen ane 


aus FRAY BENTOS (Süd Amerika) 


829-6 — 
WENH JEDER TOPF N 5 
Lur aecht er Fuer; 


I BLAUER FARBE M 


ſt 1 
zur Abhaltung des Getreide⸗Effektivmarktes Anrechts bis zum 4. 20. 
im geſchloſſenen Raume und Berathung der be- vember 1881, Abel 
treffenden Statuten hiermit ergebenſt ein. 6 Uhr, planmäßig ge 

Poſen, den 31. Oktober 1881. ſchehen. 


Lövinsohn. Der Königl. Lollt it 
Dismark-Enund, "EBE Einuehmer. 


Heute: Friſche Blut: und Leberwurſt (eigenes Fabrikat). Täglich H. Bielefeld. 


gib. Eisbeine mit Sauerkraut, Gulyaſch, Zrazy u. Flaki empfiehlt f 
Emil Bretsch. Heute Eisbeine 
Sohalb, 


MNReſtaurant J. Kuhnke in 
ic ei ah 2 7 ber C t 
empfiehlt feinen bit „ Mittagstiſcheg r Henni 
Für ein größeres Cigarren. Am 29. Oktober 1881 ver- Dienstag, den 1. Eovemben 


abrikgeſchäft wird ein tüch⸗ ſtarb hierſelbſt der Königliche Auonde en 
e eee 0 Amtsgerichts⸗Sekretär Herr 8 Goneert mi Orchestel, 


Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer vor- 
trefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen, 
Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das 
Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel 
für Schwache und Kranke. 


Damberks Saal. 


| 


NE WER: Heinrich Tietze. EL 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Kaufmann In ihm ſchied aus arbeits- Mathilde Wonen 
Apothekern ete. geſucht, der befähigt iſt, denſvollem Leben ein pflichttreuer und. Elsa Adler. 8 


liebenswürbiuer Beamter, deſſen ß 
zu frühen Verluſt wir bedauern es Te Du 1 
und deſſen ehrenvolles Andenken 


50 handlung von g 
bei uns gewahrt iſt. Ed. Bote & G. gel. 
Gneſen, den 30. Okt. 1881. 8 b 


Die Beamten 


Be n Chef ſelbſtſtändig zu ver⸗ 

— 15 Die Herren Haus⸗ treten. Kenntniß der Fa⸗ 
hische Weine 0 eigenthümer brikation, der polniſchen 
1 Probekiste bitten wir böflichſt, uns alle zu ver- Sprache und aller Comptoir⸗ 


mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten miethenden Wohnungen, überhaupt arbeiten iſt erforderlich. 
Sorten von Cephalonla, Corinth, Patras Räumlichkeiten gefl. ſtets zu melden, Selbſtgeſchriebene Offerten 


en 


Sonnabend, den 5. Novemd 


wofür wir nichts beanſpruchen. . inf ] 1 „Abends 7 Uhr: a 
Central⸗Wohnungs⸗Agentur mit Angabe von Referenzen des Königl. Autsgerichts. Kirchen⸗Konzer 
Wilhelmsſtraße 11. werden sub K. 10 poftl.| I M. 2. XI. X. 7. II. in der St. Pauli⸗ Kirche 


Wienerſtr. 7 I. en möbl. Zimmer, gi 7 
a. mit Burſcheng. billig zu verm. hier erbeten. 
Ein fein möbl. Zimmer zu ver⸗ 
—|miethen Hohe Gaſſe 3, II. Tr. 

rechts (a. d. Wienerſtraße). 
Ein frol. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Näh. Breiteſtr. 19, Bonbonfabr. 
Halbdorfſtr. 17 iſt ein möbl. 
Parterre⸗Zimmer u vermiethen. 

Ein ſehr f. möbl. Lfenſtr. Zimmer 
BEN. ee halle 
Koſt bei N. Jacobsohn, Poſthalterei. eine feinen Leiſtung. entſpr. Stelle ez 1 

Schuifte. 6, Tr. iſ em 3. m. od. dei bescheid. Auſprüchen. Ges. aßen sone demi Naahrenden 
ohne Möb. mit ſep. Eing. zum 1. No- Offert. sub M. C. Exved. d. in jeder Beziehun g. zufrieden zu 
P Tucht Wırthichafts> und Forſt ellen. Zugleich zeige ich meine den' Sun een des Herrn Ef, 

beamte 2c. ſucht und empf. Liegnitz. Frühſtückſtube und von 10—12 Uhr Feckert Jun (Mühlen: und Bei 

R Goebel, Oec.⸗Inſpector. täglich friſchen Bouillon an. Alles nerſtr.⸗Ecke) u. der Fecu Schmädil 
Eine gepr., durchaus muſik. auf das Billigſte eingerichtet. 4 e 1 1 


8 0 B. Friedland. (Friedrichsſtr. 24). + 
Erzieherin, Stadt- Theater, 


moſ. Glaub, j. per 15. Nov. Sr 2 
Be Eefelwurf. WE |Dienftag, den 1. November 188 


Dom. Kaspral 1 8 199 
b. Kruſchwig. Heute Dienstag dm Der Waffenſchmied, 


mann b 

St. Martin Nr. 34. Mittwoch, den 2. November I 
m a in Me, FE Erſtes Gaftipiel von Franzis 
olniſch ſprechende Wirth⸗ zum böhmiſchen Brauhauſe N x rg 1 
ſchafts Inſpektoren, Beamte, Bergſtraße 15, je} Die Erzählungen 99 
Rechnungsflührer und Aſſiſtenten hente friſche Warſt, Eisbeine u Königin von Napa 


zum Beſten der Armenpflel 
in der St. Pauli⸗Gemeinn 
unter gütiger Mitwirkung der ze 
Dr. Theile, des königlichen IM 
direktor Herrn Clem. Schoen, m) 
Kapellmeiſters Herrn Fiſcher al 
geſchätzter Dilettanten, veranſtat 
vom Organiſt Boettcher 0 


Deutſcher Beamtenverein. 


Eine ärztlich geprüfte gute Amme ittwoch, den 2. November: 
empf. M. Schneider, St. Martin 58. Stzung. 263 Worten, 
Ein intellig. jung. Kaufm (26 Jahr), un — 
der das Holzgeſchäft prakt. u. theor. 
gründl. kennt, mehrere Jahre in 
groß. Weingeſchäft, Brauereien 
u. Zuckerfabriken als Buchhalter 
u. Kaſſirer thätig war und das 
Ausland bereiſt hat, ſucht, auf Pa.⸗ 
Referenzen geſtützt, mögl. ſofort 


Geſchäftsverlegung. "> 

Hierdurch zeige ergebenſt meinen 
geehrten Kunden und geſchäftsreiſen⸗ 
dem Publikum an, daß ich meine 
Weinhandlung u. MReſtaurant nach 
Markt 80 vis-a-vis der Stadtwaage 
verlegt und mit dem heutigen Tage 


Ungar - Wein 
8 de 

RR; Hof-Weinhandlung 
von 

J. Palugyay & Söhne in Preßburg, 


unverfälichter Naturwein ohne jean Zuſatz, aner⸗ 
kun re Stärkungsmittel für Kranke und Schwache, 
empfie 


(Programm bekannt.) 


Billets A 1 Mart (4 Stüf A5 J 
und Texte à 10 Pf. find zu „ 
in. der te . e 10 


Franz Boecker, Stettin. 

Preisverzeichniß über ſämmtliche Sorten ſende franko 
I und gratis. Aufträge gegen franko Caſſa⸗Einſendung 
führe prompt aus. Bei Probeſendungen non 4 Fl. 

. jühen oder 3 Fl. herben (einfaches Poſt⸗Colli) berechne 
el. N. 40 keroer Seger 4 dr Fl. M. 0 
1 Ltr. Fl. M. 1, er Szegſzäder . M. e 
Tokayer Ausbruch do. do. „ 1,70 1872er Ofen⸗Adelsberger do. „ 1,20 bite Part Ao dmmng: J Jenn. Küche 
1857er Vin de Tokay do. „ 2,00 1872er Vöslauer Ia do. „ 1.50 und Nebengelaß ſof. zu Bee 


erkl Glas. — eee 
Gummi- Boots. 
. a Wronkerplatz 45 

A. Rulmanı & bo, Königsberg J. Pr. 


— — — 

Alkinige Contrahenten der Ruſſian⸗American India Laden und Wohnung 
Rubber Co. St. Jetersburg für Poſen, Schleſien, a ee n Fu e 
Pommten, Of- und Weſtpreußen. . 1 


‚St. Martin 18, Ecke der Kl 
Verkauf nur en-gros. Ritterſm., iſt ſofort eine Wohnung 


7 III. Stock von 6 großen Zim⸗ 
1881˙ Import. 


Billigſte Bezugs⸗Quelle. — 


2—5 hochelegant möblirte Zim⸗ 
mer mit on e und Flügel 
ſind ſofort vom Wirth zu vermieth. 
Markt Nr. 77 


uche ich für bald u. zu Neujahr. Flaki, morgen Pökelfleiſch, Erb⸗ 5 om? 
. 4A Werner e jen und Sauerkohl. Knoebel. en 8 Minges a jr 

Wi 85 Juſper 3 5 „Heute, Dienitag, d. 1. Nov. Vor⸗ Coupons auf un beſtimmte Pi 
irthſchafts Inſpektor und mittag von 10 Uhr ab friſche Keſſel- gegen Zuzahlung von 25 

landwirthſchaftlicher Taxator. wurſt mit Sauerkohl, eigenes gültig. \ 
Breslau, Taſcheuſtr. 8, I. Et. Fabrikat, wozu ergebenit einladet 2 

A. Laſerich. Waſſerſtr. 13. B. Heilbronu's 

= Hoffmanns Brauerei Deen gate geeene e 
mern für 1275 Mark pro anno zu Familien Nachrichten. Feldſchloß. ee e Volksſſe 

, vorzüglicen Mit:|SRuft von R. Dial 


r Ein vereid. Feldmejfer ſucht eines ſanften Todes Frau tagstiſch, B N 
Von Carolina u. Aguila de oro (Bock u. Co.) Stellung. Adr. sub W.L.6 poftl. Ida Zurnſch tine Seele n Die Birettion 1 
ind wieder größere Partien eingetroffen. Probekiſten Für meine Thonziegelei in Suchy⸗ f ’ Eisbeine. G 
8 3 ; 9 las ſuche ich einen kautionsfähigen geb. Praufe. } ei 
enthaltend: 50 Stück Carolina u. Bock Die Beerdigung findet Donnerflag, Buſſe. Auswärtige Famil 


Nachrichten. 


a 
| 
-W 
A 


5 Sorten a 10 Stück M. 14 Ziegelmeiſter. eng 4 Ur, ben Zrauer 6.7 
f 8 ' M. Werner baufe, Fiſcherei 9, ftatt. Reſtaurant J E. Zyburski, 
ne ng en 2 — 5 ur an AmNamenderHinterbliebenen. Br St Martin di = 
orten a 25 . 8 7 emppie äglech gukes Mitkagseſſen 
Ein junges Mädchen D. Prause. 0 Uf, auberdem täglich frische e 
Gust Ad Schleh aus anſt. Fam., in allen Zweigen! Sonntag, den 30. Oktober, Nach: Flaki, Zrazy, poln. Bratwurſt 2c. 
. = 4 der Wirthſch. erf, wunſcht dei freier mittags 5 Uhr, entſchlief ſanft nach Pökelflei 1 Ber 
Station die Landw. zu er. vom 15. jabrelangem Krankenlager die frühere P e fle ſch b 0 
e or Mr RO Sen ürfer eh, Sun |" ET a ee 
= poſtlag. Poſen. nt z 5 ewes. 
+ + r | in 88. Lebensjahre. TTT 5 
Fundes- Indnſrie fotterie e Laufburſche e . Inne ae Simon, gert mt pet Ole a 
„Nov., Nachmittags 3 Uhr, von i Frl. N 
| zum Beſten 15 a Mr der Wobnung, Keuerchterttar et Briebrichöftrafie 30. born in Berlin.” Or Auguft Dh 
der Krankenpflege des Jo „wird angenommen bei Verwandten und Bekannten dieſe 1 bach mit verw, Frau. Strelg dul 
iter⸗Ordens d hülfs Frenzel & CO. Anzeige von einigen befreundeten Friſche Wurſt mit Sauerkohl.“ Spandau Stettin. Lt. Fraß 
hanniter⸗Ordens und hülfs⸗ Ein unges Mädchen Familien der Veritorbenen. Sinne autwiz mit Frl. Klara Preuge 
b edürftiger Schleswig 5 Hol: Ein junges ädchen Poſen, den 31. Oktober 1881. Heute Abend friſche Wurſt und Wyrow i. Pomm. Prem.⸗ Ling 
ſteiniſcher Invaliden aus den Wheeler Danfſagung. ie eee 
l ilhelmsplatz 5. 75 e ei mann in Berlin. abe 
Jahren 1848 bis 1851. „en in alten, Zweigen 50 Lande, Jin die mee e an ber Be R. Ehrlich, Wronkerſtraße 15. . I 
25 50 Gewinne. FFC 9 Für die dem hieſigen Königlichen Görigk bei Drebkau. Gutebeſgl 
. i  Gazoltnn Dante, |scur Corel gem» Shmie|nermem Dil: 1 Monet 
Ziehung der 1. Klaſſe am 30. Nov. 1881.11 "ann. e a Deere, e deere eee e ee eee 
1 . = 0,75 M. find zu haben in der ai, Suli a. £ möal, Tel. Steg, jagen e Wii 6 fl Poet F r den a Tan 
ed. vi. Ztg. liebſten m. Tant⸗Bethlg. Gef. Off.] Voſen, den 51. DLkober 1881. arl Foege, des S 1s verantwortlich 
Exv x 1 0 d. Jig. 3 Die Hinterbliebenen. 2 er Tr 
Drud und Verzag von MW. Decker & Co. (E. Nöſtel) m Poſen. 


